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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Inkonſequenz der Sozial⸗ 
demokratie. 


Die Sozialdemokratie ſpaziert heute an 
der Spitze der Getreidezollgeguer. In allen 
Blättern der ſozialdemokratiſchen Partei kann 
man letzt täglich geharniſchte Artikel gegen 
den „Brotwucher“ leſen, den die „unerſätt⸗ 
lichen Agrarier“, d. h. in dieſem Fall die 
überwiegende Mehrheit der denutſchen, 
durch das allgemeine, direkte und geheime 
Wahlverfahren erwählten Volksvertreter an⸗ 
geblich zu treiben beabſichtigt, wenn ſie für 
eine maßvolle Erhöhung der Kornzölle ein⸗ 
tritt, um die deutſche Landwirthſchaft lebens⸗ 
fähig zu erhalten. 

Es iſt ſehr lehrreich ſich bei dieſen 
Deklamationen der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
au einen Vorgang zu erinnern, der ſich ab⸗ 
ſpielte, als die Börſengeſetzgebung noch nicht 
abgeſchloſſen war. Damals erſchienen in 
dem Münchener Organ der Sozialdemokratie, 
dem der bekannte Abgeordnete v. Vollmar 


nahe ſteht, Artikel, in denen der Termine 
Handel in Getreide in 


ſchärſſten 


0 der \ 
Weiſe verurtheilt wurde. 3 
uchtig wurde damals in dem fozialdemo- 
raliſchen Blatt ausgeführt, daß durch den 
erminhandel, wie er ſich auch an den 
deutſchen Börſen immer mehr herausge⸗ 
bildet hätte, der Brotgetreidepreis 
willkürlich, und zwar zugunſten 
weniger Börſenſpekulanten, be⸗ 
einflußt werde und daß dies Treiben im 
Jutereſſe der breiten Volksſchichten nicht 


— 
adeuug zu verdammen ſei. 
. dann aber das Verbot des Termin⸗ 


keadels im Reichstage berathen wurde, 
Men die Sozialdemokraten für Freilaſſung 
kran Terminhandels ein, und die ſozialdemo⸗ 
das de Fraktion ſtimmte geſchloſſen gegen 
aus dri rſengeſetz, wobei der Abg. Singer 
Haltun ich erklärte, daß ſeine Partei dieſe 
ermi gerade deshalb einnehme, weil der 
rſen handel mit Getreide au den deutſchen 
giald verboten werden ſolle. Obwohl ſo⸗ 
kaunt noktatiſche Blätter ausdrücklich aner⸗ 
das ae 7— . 
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— Spekulanten ee, ſtimmte doch 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten, 
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(. Forlſetzung.) 

Der Krieg gegen Fraukreich unterbra 
Wolfgangs Studien. N 1 
bleiben, als der König ſein Volk zu den 
Waffen rief. 
waren Offiziere 
nicht, dem Beiſpiel ſeiner Vorfahren zu 


obgleich er ſich niemals ſchoute, 
wiberftand 12 Körper 1 e 
. Er zeichnete ſich aus, ſein Name 

1 (höchſten Ortes rühmlichſt erwähnt, 
ſich glänzende militäriſche Laufbahn ſchien 
— m zu eröffnen; niemand beneidete ihn 
m, denn er war eben ſo beliebt bei den 


da raden, wie geachtet von deu Vorgeſetzten; 
= 5 


den knſchaften aber vergötterten geradezu 
zer, apferen, aber ſtets freundlichen Offi⸗ 


N 
hang. Perdem Friedensſchluſſe blieb Wolf⸗ 
eigenen unſche des Vaters und ſeiner 
lebte in Bann folgend, Offizier. Er 
Saane Ein er ehe glücklichſten 8 
tal von vierzig heim hatte ihm ein 
laſſen, das 88 gtanſend Thalern hinter⸗ 
verwaltete und de a Frühberg für ihn 
erbübt — 4 Öideten, dle 5 Ar 
fol — den Sohn war aer, . 
olfgang war kein Ver 
da er iu herd Ki Velen 75 
ur urch einige Tanſend Thaler 
dabrlich mehr brachte, folgte er * Beiſpiel 
en Kameraden, er rechnete nicht. 


ET 


die ſozialdemokratiſche Fraktion gegen ein 
Geſetz, das dieſen Mißſtand zu beſeitigen 
eingebracht war. 


Und heute? Hente lärmt und klagt die 
Preſſe derſelben Partei über „Brolwucher“ 
der angeblich durch eine maßvolle Er⸗ 
höhung der Getreidezölle getrieben werden 
ſoll. Die Partei wird aber ſicher bei den 
Zollverhandlungen nicht „umfallen“, wie da⸗ 
mals bei dem Vörſengeſetz, ſondern auch ge⸗ 
ſchloſſen gegen jede Zollerhöhung ſtimmen. 
Damals handelte es ſich um die Jutereſſen 
der Börſenſpekulanten, denen die angeblich 
nur den Jutereſſen der Arbeiterſchaft dienende 
ſozialdemokratiſche Partei ihre Einſicht von 
der Verwerflichkeit des Terminhandels zum 
Opfer brachte; heute aber handelt es ſich 
um die von der großen Mehrheit des Volkes 
und ſeiner parlamentariſchen Vertreter aner⸗ 
kannten Jutereſſen der geſammten deutſchen 
Landwirthſchaft. Ja Baner, das iſt natür⸗ 
lich ganz etwas anderes; da wird die 
Fiktion ſtandhaft aufrecht gehalten, als gelte 
es, einen wucheriſchen Raubzug der „Agra⸗ 
rier“ volksfreundlich und prinzipientren zu 
bekämpfen. 


Wenn man ſich angeſichts und trotz dieſer 
Widerſprüche auf den gutgläubigen Stand⸗ 
punkt ſtellen wollte, daß es der Sozialde⸗ 
mokratie ſachlich eruſt mit der Behauptung 
iſt, daß der erhöhte Zollſchutz in jedem 
Falle das Brot des heimiſchen Konſumenten 
vertheuert, wenn man auch den falſchen 
Standpunkt wollte gelten laſſen, daß die 
Jutereſſen der Konſumenten vor denen der 
Produzenten in jedem Fall Berückſichtigung 
verdienen und wenn man auch den falſchen 
Schluß paſſiren ließe, daß der Zoll allein 
vom Inland getragen wird — alles dies 
Falſche und Schiefe einmal zugeben: eine 
Schlußfolgerung muß man doch aus dem 
Verhalten der Sozialdemokratie ziehen, näm⸗ 
lich die, daß ihr die Jutereſſen weniger 
Börſenſpekulauten höher ftanden, als heute 
die Lebensintereſſen der heimiſchen Lands 
wirthſchaft, mit denen die Jutereſſen elwa 
der Hälfte des geſammten Volkes innig ver⸗ 
knüpt find. An dieſe Thatſache ſollte man 
ſich erinnern, weun man die Sozialdemo⸗ 


Er gab Tauſende aus für prächtige Pferde, 
er lebte ſo luxuriös wie die reichſten Offi⸗ 
ziere in der Garde⸗Kavallerie. Der Erbe 
eines altadeligen vornehmen Namens und 
einer großen Herrſchaft, der zugleich ein 
liebenswürdiger junger Mann war, wurde 
er das Schooßkind der Geſellſchaft. Man 
erzählte ſich, das Herz des Vielbegehrten ſei 
nicht mehr frei, es ſei vergeben an ein 
reizendes junges Mädchen, Hermine von 
Hochſtätten, eine entfernte Verwandte, die 
der Freiherr von Brandenberg, ihr Vor⸗ 
mund, nach dem Tode ihrer Eltern während 
des Krieges in ſein Haus aufgeuommen 
habe. 

Der alte Freiherr Brandt von Branden⸗ 
berg wünſche dagegen eine Verbindung ſeines 
Sohnes mit ſeinem Mündel nicht, weil 
Hermine nur dem niederen Adel angehöre 
und nicht einmal reich ſei, denn ſie beſitze 
nur ein kleines, von ihrem Vormund ver⸗ 
waltetes Vermögen. Er 

Wolfgang trug dazu bei, ſolchen Ge⸗ 
rüchten Glauben zu verſchaffen, indem er 
ſeinen Urlaub meiſtens zum Beſuch von 
Schloß Brandenberg verwandte. Ju dem 
väterlichen Schloſſe verlebte er die glück⸗ 
lichſten Tage. Er ritt täglich Stunden lang 
mit dem Vater durch die Felder und tauſchte 
mit ihm ſeine Ideen aus, die er durch ſeine 
Studien auf der Akademie weſentlich er⸗ 
weitert hatte. Er beſuchte die Glashütte 
und die Zuckerfabrik und beſprach mit 
den Direktoren die neuen Erfindungen, 
deren Fortſchritte er eifrig verfolgt hatte. 

Die Abende brachte er dann im gemüth⸗ 
lichen Familienkreiſe zu, der oft vergrößert 
wurde durch die ſtets gern geſetzenen Beſuche 
einiger Nachbarn. Auch der Oekonomierath 
Wullweber kam oft nach Schloß Brandenberg 


Ichriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Zernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Dounerſiag den 28. März 1901. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


kratie über den „Brotwucher“ lamen⸗ 


tiren hört. 


Die monarchiſche Bewegung ım 
Braſilien. 


Die Nachrichten, die der Draht aus Rio 
de Janeiro übermittelt, beweiſen wieder ein⸗ 
mal, daß die Republik die ſchwächſte und un⸗ 
glücklichſte aller Staatsformen iſt. Seit 
zwölf Jahren hat das größte und von der 
Natur am meiſten begünſtigte Land Süd⸗ 
amerikas, Braſilien, die republikauiſche Staats⸗ 
form. Aber während dieſer zwölf Jahre iſt 
das Land auch ununterbrochen der Schau⸗ 
platz erbitterter Kämpfe zwiſchen den An⸗ 
Hängern der Monarchie und der Republik ge⸗ 
weſen. Nach den vorliegenden Meldungen 
hat Admiral Cuſtodio de Mello, der bereits 
im Jahre 1893 den Sturz der Republik an⸗ 
ſtrebte, einen erneuten Auſchlag unternommen; 
es ſcheint, daß derſelbe mißglückt iſt, immerhin 
laſſen ſich die Verhältniſſe zur Zeit nicht klar 
überſehen. 

Im November 1889 wurde in Braſilien 
das Kaiſerthum geſtürzt und auf den Trüm⸗ 
mern deſſelben die republikaniſche Staats⸗ 
form unter der Firma „Vereinigte Staaten 
von Braſilien“ errichtet. Die Urſachen dieſes 
Staatsſtreichs waren wenig reinlicher Natur. 
Die Führer der Revolution waren neben 
eingefleiſchten Republikanern die Sklaven⸗ 
halter, die mit den auf die Beſeitigung der 
Sklaverei gerichteten geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen unzufrieden waren und die miß⸗ 
muthigen Elemente des Landes um ihre 
Fahne ſchaarten, den alten König Dom 
Pedro II. auf einem Schiffe nach Europa 
ſchickten und am 21. November Fonſeca zum 
Präſidenten der neuen Regierung ausriefen. 
Seit jener Zeit hat es, wie geſagt, niemals 
an Bewegungen zum Sturz der Republik 
und zur Wiederherſtellung der mouarchiſchen 
Staatsverfaſſung gefehlt. Die Seele dieſer 
Bewegung war Admiral Cuſtodio de Mello. 
Die finanzielle Mißwirthſchaft, das Güunſt⸗ 
liungsweſen, der Gründungsſchwindel, der 
zum Erſchüttern des Staatskredits führte, 
und anderes mehr begünſtigten die Be⸗ 
mühungen Mellos; fein Anſchlag vom Jahre 


und brachte ſein Töchterchen Lieschen, jetzt 
ein niedliches junges Mädchen von ſiebzehn 
Jahren, mit. 

Wolfgang zeigte ſich gegen die jungen 
Damen gleich freundlich, keiner gab er den 
Vorzug. Wenn er gegen Hermine als ſeine 
Verwandte vielleicht etwas größere Vertrau⸗ 
lichkeit zeigte, ließ er doch auch gegen Lies⸗ 
chen es nicht an der freundlichen Zuvor⸗ 
kommenheit fehlen. 


Sein Herz ſchlug auch nicht einen Augen⸗ 
blick ſtärker, als er in Berlin eines Tages 
von ſeinem Vater die Nachricht erhielt, 
Hermine von Hochſtätten habe ſich mit einem 
Nachbar, dem Rittergutsbeſitzer Herrn von 
Funk, verlobt. Wolfgang reiſte zur Hochzeit 
nach Brandenberg; die heitere Laune, die er 
während des Feſtes zeigte, bewies, daß ſein 
Herz nicht getroffen ſei, er war ſogar recht 
eifrig bemüht, durch ſeine eigene Heiterkeit 
den Trübſiun der Braut zu verſchenchen, der 
während des Feſtes mauchmal die Thränen 
im Auge ſtanden. 


Die Lokomotive pfiff, der Zug fuhr 
langſam, endlich lief er in den Bahnhof der 
Station B. ... ein. Von fieberhafter Un⸗ 
geduld getrieben, öffnete Wolfgang die 
Wagenthür und ſprang, ehe noch der Zug 
hielt, auf den Bahnſteig hinans. Am Eude 
des Bahuſteigs ſtand, gewiß feine Ankunft 
erwartend, der alte Neumaun, der Lieblings⸗ 
diener ſeines Vaters. Ein einziger Blick 
auf den alten Mann ſagte Wolfgaug, daß 


feine ſchlimmſte Befürchtung ſich beſtätige. 


Die ſchwarze Florbinde, die um den linken 
Aermel des Livreefrackes geheftet war, der 
breite Trauerflor, der den Hut verhüllte, 
und mehr noch das tieftraurige Geſicht des 
alten Dieners ließen keine Zweifel mehr da⸗ 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 
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ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsſtellen des 
eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


1893 wurde nur mit großer Mühe niederge⸗ 
worfen. 

Ueber die jetzige Bewegung haben wir 
nach den vorliegenden Telegrammen ſchon 
berichtet. Ob die Meldung von der Nieder⸗ 
werfung der Revolution ſich beſtätigen wird, 
bleibt abzuwarten. Das Ziel der Bewegung 
iſt jedenfalls die Wiedereinſetzung der Nach⸗ 
kommen Dom Pedros, der am 5. Dezember 
1891 in Paris, wo er als Privatmann lebte, 
ſtarb. Zu den großen Prätendenten gehört 
vor allem die ehemalige Kronprinzeſſin Iſa⸗ 
bella, die einzige, noch lebende Tochter des 
verſtorbenen Kaiſers Dom Pedro II., die mit 
dem Prinzen Gaſton von Orleaus, Grafen 
von Eu, vermählt iſt. Neben ihren Söhnen 
kämen noch der Gatte ihrer verſtorbenen 
Schweſter Leopoldine, Prinz Auguſt von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, und deſſen Kinder in⸗ 
betracht. Ob es allerdings ſelbſt in dem zu⸗ 
nächſt nicht wahrſcheinlichen Falle der Zurück⸗ 
führung eines der Prätendenten auf den 
Thron noch möglich ſein würde, die Monarchie 
in Braſilien zu einem geſicherten Beſtande zu 
bringen, erſcheint einigermaßen fraglich. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Den „Berl. N. Nachr.“ wird aus 
Petersburg telegraphirt, der Finauz⸗ 
miniſter beabſichlige, jegliche Art von Nutz⸗ 
holz mit einem Ausfuhrzoll zu belegen. Am 
höchſten belaſtet ſoll Rohholz werden, während 
beſchlagenes oder beſägtes Holz frei ausge⸗ 
führt werden ſoll. Die Maßregel würde 
vorausſichtlich zunächſt die Ausfuhr 
ruſſiſchen Holzes nach Deutſch⸗ 


land einſchränken. Die ruſſiſchen 
Holzhändler und Waldbeſitzer wollen der 


Frage näher treten, Sägemühlen einzurichten 
und das Holz zu bearbeiten, um die 
Entrichtung der Ausfuhrzölle zu ver⸗ 
meiden. - 

Nach Meldung aus Wien empfing der. 
Kaiſer am Dienſtag die engliſche Miſſion 
mit Lord Wolſeley an der Spitze in 


feierlicher Audienz und nahm die Notifika⸗ 
tiousurkunde über die Thronbeſteigung des 
Königs von Euglaud entgegen. 
trug engliſche Uniform. 


Der Kaiſer 


rüber, daß er der Ueberbringer einer Todes⸗ 
botſchaft ſei. 

Ein wilder Schmerz durchzuckte Wolf⸗ 
gang, der erſte herbe Schmerz, den er je in 
ſeinen glücklichem Leben gefühlt hatte. Mit 
gewaltigen Schritten ſtürmte er über den 
Bahnſteig, und ehe er noch deu Diener er⸗ 
reicht hatte, rief er ihm ſchon mit bebender 
Stimme zu: 

„Um Gottes willen, Neumann, ſage mir, 
was iſt geſchehen? Mein Vater ... Die 
Stimme verſagte ihm. 

Ueber das Geſicht des alten Mannes 
flog ein wunderliches Zucken, eine Thräue 
quoll aus den kleinen grauen Augen und 
rollte laugſam über die faltige Wange in 
den weißen Bart. „Wir haben ihn ver⸗ 
loren, den lieben, guten, gnädigen Herrn. 
Hente Morgen iſt er verſchieden!“ 

Der Vater todt! Vor vierzehn Tagen 
hatte Wolfgang von dem rüſtigen Manne 
Abſchied genommen für wenige Wochen, wie 
er geglaubt hatte, und unn ſollte es ein 
Abſchied auf ewig ſein! Der Gedanke war 
kaum zu faſſen. Und nun durchzuckte ihn 
noch eine zweite, gleich enlſetzliche Angſt. 
„Meine Mutter!“ ſtammelte er, er konnte 
nicht weiter fragen. 

„Die gnädige Fran iſt wohl ſchwer krank, 
aber wir hoffen, daß der liebe Gott ſie uns 
erhalten wird. Ich habe es ſelbſt gehört, 
wie der Herr Sanitätsrath es heute Nach⸗ 
mittag dem Herrn Juſtizrath ſagte, er habe 
wieder einige Hoffnung.“ 

Wolfgang ſchritt zu dem Wagen, der 
Packträger hatte ſeinen leichten Reiſekoffer 
dem Kutſcher übergeben, der alte Neumann, 
der auf dem Bock neben dem Kutſcher Pla 
nehmen wollte, war auf Wolfgangs Gehei 


e 
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den Kriegsminiſter eine 


Lemberger Blätter melden aus War⸗ 
ſchau, daß dort zahlreiche Perſonen, darunter 
auch ruſſiſche Offiziere und ſogar der Kom⸗ 
mandant der ruſſiſchen Grenzpolizei, Oberſt 
Sergiew, unter dem Verdacht der Spionage 
im Dienſt der deutſchen Armecoberleitung 
verhaftet worden ſeien. (2) — Weiter wird 
über Lemberg aus Warſchan gemeldet, daß 
dort der polnische Romanſchriftſteller Maxim 
Gorki, der den Proteſt der ruſſiſchen Schrift⸗ 
ſteller und Gelehrten mitunterzeichnet hat, 
verhaftet worden iſt. Außerdem ſeien meh⸗ 
rere Profeſſoren der Nationalökonomie wegen 
ſozialiſtiſcher Tendenzen in Unterſuchungshaft 
genommen. ; 

Su Rußland veröffentlicht der amtliche 
„Regierungsbote“ einen Runderlaß des Mi⸗ 
niſters des Innern an die Gouverneure, 
Stadthauptleute und Oberpolizeimeiſter, 
welcher Anweifungen über Maßregeln er⸗ 
theilt, die zur Verhütung und Beilegung von 
Straßenunruhen und zur Wiederherſtellung 
der geſtörten Ordnung zu ergreifen ſind. — 
General Dragomirow, der Kommandant des 
Militärbezirks Kiew, hat dem Zaren durch 
b Deukſchrift über⸗ 
reichen laſſen, worin er gegen die zwangs⸗ 
weiſe Einreihung von Studenten unter das 
Militär unterthänigſt Beſchwerde führt. 
Der General hebt hervor, daß ihm die Ehre 
des Militärſtandes am Herzen liege. Dieſer 
ſei keine Strafanſtalt, und die Begriffe weiter 
Bevölkerungsſchichten über den Militärdienſt 
könnten durch die in Rede ſtehenden Zwangs⸗ 
maßnahmen nur ungünſtig beeinflußt 
werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20 März 1901. 

— Zur geſtrigen Abeudtafel bei Ihren 
Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin 
war der Kronprinz geladen. Nach der Tafel 
hielt Architekt Ebhard einen Vortrag über 
die Hohkönigsburg, zu welchem zahlreiche 
Einladungen ergangen waren, u. a. an die 
Damen und Herren der Umgebungen, an die 
hier und in Potsdam auweſenden General⸗ 
adjutanten, Generale à la suite und Flügel⸗ 
adjntauten mit ihren Damen, die Kabinets- 
chefs, den Miniſter des königl. Hauſes, ferner 
an den Reichskanzler, die Staatsſekretäre 
Graf v. Poſadowsky und v. Podbielski, Ge⸗ 
neral⸗Oberſt v. Los, Admiral Hollmann, Geh. 
Baurath Dr. Steinbrecht. — Heute Morgen 
von ½10 Uhr ab hörte der Kaiſer die Vor⸗ 
träge des Chefs des Militärkabinets General⸗ 
adjutanten Generaloberſten v. Hahnke, des 
Chefs des Admiralſtabes der Marine Vize⸗ 
Admirals von Diederichs und um 12%), Uhr 
den Vortrag des Reichskanzlers Grafen von 
Bülow. Geſtern Nachmittag empfing der 
Kaiſer den Generaldirektor der Elektrizitäts⸗ 
werke Rathenau. 

— Der Kronprinz wird am Sonnabend 
Vormittag in Stettin eintreffen, um dem 
Stapellauf des nach ihm benannten, auf der 
Werft des „Vulcan“ für Rechnung des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd im Bau begriffenen Doppel⸗ 
ſchrauben⸗Schnelldampfers „Kronprinz Wil⸗ 
helm“ beizuwohnen. Um 1½ Uhr verläßt 
der Kronprinz wieder Stettin. 

— Die kaiſerlichen Prinzen kommen am 
Freitag zu den Oſterferien von Plön nach 
Berlin. Prinz Eitel Friedrich kehrt mit 
feinen Brüdern Augnſt Wilhelm und Oskar 
am 10. April nach Plön zurück; die Kai⸗ 
ſerin wird ihre Söhne ſelbſt begleiten. 
Prinz Adalbert kehrt nicht nach Plön zurück, 
ſondern begiebt ſich am 14. April auf das 
Schulſchiff „Charlotte“. 

— Dem Herzogregenten von Meckleu⸗ 
burg⸗Schwerin Johann Albrecht, deſſen Re⸗ 
» A LT Er I WIEN EEE RE 
mit in den Wagen geſtiegen und ſaß nun 
mit einem tiefbetrübten Geſicht ſeinem jungen 
Herrn gegenüber. 

Vorwärts! Die edlen kräftigen Pferde 
griffen tüchtig aus. In einer Stunde kounte 
Schloß Brandenberg erreicht ſein. Wolf⸗ 
gang hatte in den wenigen Minuten, die 
bis zur Abfahrt, vergangen waren, ſeine 
Faſſung wiedergewonnen. Er forderte den 
alten Diener auf, ihm zu berichten, auf welche 
Weiſe das entſetzliche Unglück über ſein Haus 
hereingebrochen. 

„Ja, wer das wüßte!“ ſagte der alte 
Mann, den Kopf ſchüttelnd. „Das iſt ein 
Geheimniß, und wer weiß, ob es jemals 
aufgeklärt werden wird. Der gnädige Herr 
hätte wohl allein Auskunft über das gräß⸗ 
liche Unglück geben können, aber er iſt ge⸗ 
ſtorben ohne wieder zur Beſinnung zu 
kommen. Vorgeſtern Morgen hat der Förſter 
Kuöwe den gnädigen Herrn im Dahlwitzer 
Walde leblos gefunden mit einer Schußwunde 
im Kopf, die Kugel war dicht an der Schläfe 
eingedrungen. Der gnädige Herr lebte 
noch, aber hatte die Beſinuung ver⸗ 


loren und er hat ſie auch nicht wieder er⸗ 
halten.“ 

„Großer Gott, der Vater iſt ermordet 
worden!“ rief Wolfgang entſetzt. 5 

: Fortſetzung folgt.) 


geutſchaft jetzt mit der Großjahrigkeit does 
jungen Herzogs ein Ende gefunden hat, will 
die Univerſität Roſtock die Würde eines 
Ehrendoktors aller vier Fakultäten ver⸗ 
leihen. 

— Der Sultan hat ein Jrade unter⸗ 
zeichnet, laut welchem er die Quelle, welche 
den vom deutſchen Kaiſer geſtifteten Brunnen 
ſpeiſt, auf den Namen des Kaiſers im Grund⸗ 
buchamte übertragen wird. 

— Der Chef des Generalſtabes der Fuß⸗ 
artillerie Deines iſt zum Abtheilungschef im 
großen Generalſtab und Oberſt Lipiuski, 
Kommandeur des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 3, zum Chef des Generalſtabes der Fuß⸗ 
artillerie ernannt. 

— Die Enthüllung des Denkmals, welches 
die Provinz Brandenburg weiland dem Kaiſer 
Wilhelm I. auf der Laugen Brücke in Pots⸗ 
dam errichtet, iſt für den 11. April in Aus⸗ 
ſicht genommen. Der Kaiſer beabſichtigt, der 
Enthüllungsfeierlichkeit beizuwohnen. 

— Die Eiſenbahu⸗Kommiſſion des Herren⸗ 
hauſes hat am Montag Nachmittag unter dem 
Vorſitz des Grafen Schlieben den Autrag des 
Grafen Klinckowſtröm, die königliche Staats⸗ 
regierung aufzufordern, die Verſtaatlichung 
der oſtpreußiſchen Südbahn unverzüglich in 
die Wege zu leiten, einſtimmig auge⸗ 
nommen. 

— Die Finanzkommiſſion des Herren⸗ 
hauſes beantragt, dem Etat in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes zuzuſtimmen und 
folgende Reſolution anzunehmen: die königl. 
Staatsregierung aufzufordern, mit größter 
Entſchiedenheit darauf hinzuwirken, daß bei 
der bevorſtehenden Neuorduung unſerer 
handelspolitiſchen Verhältniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft ein weſentlich geſteigerter Zollſchutz 
zutheil werde und in dieſem Sinne dafür zu 
ſorgen, daß baldigſt die Vorlage des in Vor⸗ 
bereitung begriffenen Zolltarifs au den Reichs⸗ 
tag erfolge. 

— Zn der geſtrigen Sitzung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes der Reichsbank bemerkte Präſi⸗ 
dent Dr. Koch im Anſchluß an die letzte 
Wochenüberſicht, daß die Lage ſeit Ermäßi⸗ 
gung des Diskonts um ½ Prozent nicht 
erheblich verändert iſt. Die Aulage ſei noch 
etwa ebenſo groß wie in der gleichen Zeit 
des Vorjahres bei einem Rückgang der dis⸗ 
kontirten Schatzanweiſungen um etwa 30 
Millionen, nämlich 808 Millionen, und höher 
als in den beiden Vorjahren, das Metall 
iſt um 65 Millionen beſſer, und die fremden 
Gelder ſind nicht unweſentlich höher als in 
den vergangenen drei Jahren. Der Privat⸗ 
diskont ſei geſtiegen, der Kurs der fremden 
Wechſel ſei bei ſehr unbedeutenden Gold⸗ 
bewegungen ſtetig gefallen. Eine Diskont⸗ 
veränderung empfehle ſich jetzt um ſo 
weniger, als gegen Schluß des Vierteljahres 
ſicherlich eine bedeutende Jnauſpruchuahme 
der Reichsbank bevorſtehe. Gegen dieſe 
Ausführungen wurde von keiner Seite Wider⸗ 
ſpruch erhoben. Hierauf wurden die Depu⸗ 
tirten des Zentralausſchuſſes und deren Stell⸗ 
vertreter ſämmtlich auf ein Jahr wiederge⸗ 
wählt. 

— Der „NReichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Verordnung betreffend Einrichtung 
einer Standes vertretung der Apotheker. 


— Der Präſident des Oberverwaltungsge⸗ 
richts Dr. v. Perſius hat einen längeren 
Urlaub geuommen, der wohl mit der in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Peuſionirung gleichbedeutend 
ſein dürfte. Als Nachfolger werden genannt 
Senatspräſident Dr. v. Meyeren und Mi⸗ 
niſterialdirektor Peters. 

— Stadtſyndikus Meubrink, der ſchon 
bei der letzten Bürgermeiſterwahl beinahe 
gegen Brinkmann gewählt worden wäre und 
auch für die jetzt bevorſtehende Wahl des 
zweiten Bürgermeiſters wieder als Kan⸗ 
didat der gemäßigten Richtung in den 
Stadtverordnetenkollegium galt, iſt zum Ober⸗ 
verwaltungsgerichtsrath ernannt. 

— Die Stadt Neumünſter im Regierungs⸗ 
bezirk Schleswig ſcheidet am 1. April aus 
dem Verbande des Landkreiſes Kiel aus und 
bildet einen eigenen Stadtkreis. 

— Ju einem Artikel der „Nat. Ztg.“: 
„Lehren des Bremer Attentats“ wird gefordert, 
daß alle gefährlichen Geiſteskranken und Epi⸗ 
leptiſche ſofort in Anſtalten untergebracht 
werden, ſobald ſich die erſten Symptome der 
Krankheit zeigen, und daß ſie erſt dann ent⸗ 
laſſen werden, wenn ſie entweder geheilt 
oder ihr ungefährlicher Charakter durch den 
Anſtaltsarzt feſtgeſtellt iſt; Ferner, daß alle 
Alkoholiker rechtzeitig in Trinkerheilanſtalten 
gebracht werden, um dort geheilt (die Trinker⸗ 
beilanftalten verzeichnen 50—70 Prozent 
dauernde Heilungen) oder verhindert zu 
werden, Kindern das Leben zu geben, die 
geiſteskrank, epileptiſch oder wieder trunk⸗ 
ſüchtig werden. 

— Einer Meldung aus Bremen zufolge 
iſt die Unterſuchung gegen Weiland abge⸗ 
ſchloſſen. Weiland wurde in eine Krankeu⸗ 
anſtalt zur Beobachtung ſeines Geiſteszu⸗ 
ſtandes überführt. 


— Beſchlagnahmt wurden auf Gerichts⸗ 
beſchluß nach einer Verfügung des Stagts⸗ 
anwalts zwei Nummern der „Satyrbibli⸗ 
othek“ wegen der Illuſtrationen „Suſauna 
im Bade“ und „Couliſſenzanber.“ 

es In nachträglicher Berichtigung eines 
Druckfehlers ſtellen wir feſt, daß in der 
Budgetkommiſſion des Reichstages Konſer⸗ 
vative, Nationalliberale und ein Theil. des 
Zentrums für die Errichtung von deutſchen 
Handelskammern im Auslande waren, 
während ſich die Linke dagegen erklärte. 

Kiel, 25. März. Heute Nachmittag fand 
im königlichen Schloſſe die Generalverſamm⸗ 
lung der Geſellſchaft „Seemanushaus für 
Unteroffiziere und Mannſchaften der kaiſer⸗ 
lichen Marine“ ſtatt. Die Protektoren, Ihre 
königlichen Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen, wohnten 
der Eröffnung bei. Seine königliche Hoheit 
Prinz Heinrich hielt eine Auſprache, in 
welcher er ſeine Befriedigung über das bis⸗ 
her Erreichte und ſeinen Dank dafür aus⸗ 
ſprach, ſowie die Nothwendigkeit einer wei⸗ 
teren regen Thätigkeit betonte. Es wurden 
erweiterte Satzungen der Geſellſchaft ange⸗ 
nommen. Der Zweck der Geſellſchaft wurde 
dahin erweitert, daß auch Kauffahrteima⸗ 
troſen der Beſuch der Seemaunshäuſer ge⸗ 
ſtattet werden ſoll, daß feruer das See⸗ 
manushaus in Tſiugtau fo eingerichtet wird, 
daß es auch als Erholungsheim für die auf 
der oſtaſiatiſchen Station befindlichen Ma⸗ 
rine⸗ und Truppentheile beuutzt werden 
kann. Die in Wilhelmshaven getroffenen 
proviſoriſchen Einrichtungen haben ſich vor⸗ 
trefflich bewährt. Alsdann wurde über den 
Stand der Arbeiten in Tſingtau und Wil⸗ 
helmshaven berichtet. In Tſingtau befindet 
ſich das Seemanushaus bereits im Bau und 
wird noch im Laufe dieſes Jahres dem Be⸗ 
triebe übergeben werden. In Wilhelmshaven 
iſt das Bauprogramm feſtgeſtellt. Der Auf⸗ 
ſichtsrath der Geſellſchaft wurde ferner er- 
mächtigt, das Seemannshaus in Kiel zu er⸗ 
weitern. Nach Schluß der Generalverſamm⸗ 
lung konſtituirte ſich der neue Aufſichtsrath 
der Geſellſchaft und wählte Admiral von 
Köſter zum Vorſitzenden und Bürgermeiſter 
Lorey⸗-Kiel zum ſtellvertreteuden Vor⸗ 


ſitzenden. 
München, 26. März. Der Geueraldi⸗ 


rektor der Poſten und Telegraphen Le Sage 
iſt auf fein Anſuchen in den Ruheſtaud ver⸗ 
ſetzt worden. Zu ſeinem Nachfolger wurde 
Oberregierungsrath Ringer ernannt. 


— 


Zu den Wirren in China. 

Um den Abſchluß der Erörterungen über Die 
Eutſchädigungsfrage nach Möglichkeit zu be⸗ 
ſchleunigen, iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der 
Kolonialdirektor Stuebel, der als ehemaliger 
Generalkonſul in Shanghai mit den einſchlägigen 
Verhältniſſen beſonders vertraut iſt, im Auftrage 
des Reichskanzlers am Montag nach London ab⸗ 
gereiſt. Gleichzeitig iſt Dr. Stuebel beauftragt, 
die Botſchaft in London bei Erledigung der 
noch ſchwebenden Reklamationen von dentichen 
„ aus Südafrika zu unter⸗ 

en. 

Die über die finauziellen Hilfsquellen Chinas 
vom Ausſchuß der Geſandten angeſtellten Er⸗ 
hebungen haben, wie nach einer Reuter⸗Meldung 
in Peking angenommen wird, ergeben, daß die 
Einnahmen ſo erhöht und die Ausgaben ſo 
eingeſchränkt werden könuen, daß die Zahlung 
802 h innerhalb 20 Jahre durchführ⸗ 
ar iſt. 

Den Londoner Abendblättern wird aus Peking 
vom Montag gemeldet: Als letzte Konzeſſton vor 
dem morgen ſtattfindenden Ablauf der für die 
Unterzeichnung des Mandſchurei⸗ Vertrages ge 
ſtellten Friſt hat Rußland vor einigen Tagen 
durch den chineſiſchen Geſandten in Petersburg 

ang-jii mittheilen laſſen, daß es bereit iſt, den 

rtikel 6 des Vertrages zu ſtreichen, nach 
welchem China nicht das Recht behalten follte, 
in den Nordprovinzen fremde Marine⸗ und Mili⸗ 
tär-Inſtruktoren zu verwenden. 

Der „New York Tribune“ wird aus Waſhing⸗ 
ton telegraphirt: Die Vereinigten Staaten haben 
es abgelehnt, dagegen zu proteſtiren, daß Ruß⸗ 
land ſich der Mandſchurei bemächtige, troß der 
Mahnungen anderer Mächte, welche darauf giu⸗ 
wieſen, daß der Abſchluß des Mandſchurei⸗ Ab⸗ 
kommens die Zerftiicelung Chinas ſicher zur Folge 
haben würde. Dieſe Entſcheidung der Vereinigten 
Staaten ir damen, cen Geſandten Wutingfang 
mitgetheilt worden. 

a neuer Streitfall iſt zwiſchen den Mächten 
entſtanden durch die auf ruſſiſche Auregung er⸗ 
folgte Eutlaſſung des koreaniſchen Zolldirektors 
Me. Leavy Brown. Wie der Londoner „Morning 
Poſt“ aus Waſhington gemeldet wird, hat die 
Regierung der Vereinigten Staaten gegen die 
Eutlaſſung des Generalzolldirektors Einſpruch er⸗ 
hoben, da dieſelbe den amerikaniſchen Handels- 
intereſſen nachtheilig ſei. 

Ueber die Streifzüge gegen die Boxer meldet 
Graf Walderſee vom Montag aus Peking: De 
tachement Mülmann hat am 22. und 24. in 
Gegend öſtlich Taomakuan Räuberbauden ges 
troffen und nach kurzem Gefecht zerſtreut. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber einen Sieg der Engländer über Delarey 
bei Ventersdorp hat Lord Kitchener berichtet; Nach 
einem anderen Telegramm war die geſchlagene 
Burenabtheilung nur die Arrieregarde Delareys, 
die bei Vaalbank überraſcht wurde. Wenn die 
ahlen und Augaben in dem Telegramm des eng⸗ 
iſchen Oberkommandirenden alle den Thatſachen 
entſprechen, hätte man es allerdings mit einer 
empfindlichen Niederlage Delareys zu thun; aber 
in der Regel haben ſolche engliſchen Siegesbot⸗ 
schaften allerlei ergänzende Meldungen im Gefolge, 


in denen die Verluſte der Buren mehr und mehr 
zuſammenſchmelzen, während die der Engländer 
in demſelben Tempo in die Höhe ſteigen. 

Daß übrigens die Verluſte der Engländer nicht 
jo „gering“ waren, ergiebt ſich aus der amtlichen 
Verluſtliſte für vorgeſtern; dieſelbe umfaßt näm⸗ 
lich 44 Todte (darunter 29 an Krankheiten Ver⸗ 
ftorbene), 66 Verwundete, darnnter 6 Offiziere, und 
en e e 

ner wird aus Kapſtadt vom Montag ge⸗ 
meldet: Im Kampfe bei Janſenville am vorigen 
Mittwoch mit Scheepers Kommando litten die 
Buren empfindlich Als fie völlig umzingelt waren, 
machten ſie die größten Anſtrengungen, ſich durch⸗ 
zuſchlagen. Kleinen Abtheilungen glückte dies, 
aber mindeſtens 50 wurden getödtet, während die 
1 Der Verwundeten ſich auf angeblich 370 be⸗ 

E. 

In den Goldbergwerken von Transvaal wird 
wieder gearbeitet. Offiziell wird aus Prätoria 
erte Bu —— Pochwerke die Ermächtigung 
wieder 15 Et ie Arbeit in den Randminen 

Die Mittheilung, daß im Berliner ärti 
Amt eine Deputation von aus BETT, 
wieſenen Deutſchen unter Führung eines Juſtiz⸗ 
raths Kuhlow empfangen worden, und daß die 
wird uls an theilweiſe bereits erledigt ſei 
wird als unzutreffend bezeichnet. Die Verhand⸗ 
lungen mit der engliſchen Regierung fiber die Ent- 
ſchädigungsanſprüche der aus Transvaal ausge⸗ 
wieſenen Deutſchen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 
In einer zahlreich beſuchten Verſammlung ſprach 
in Kalk bei Köln der Burenoffizier Janſon über 
die Ansſichten des Friedensſchluſſes. Er erklärte 
auf Grund neuerer vorzüglicher Informationen, 
daß die Buren feſt entſchloſſen ſeien, ſich auf keiner⸗ 
lei Friedensunterhandlungen mehr einzulaſſen, 
wenn nicht von vornherein engliſcherſeits völlige 
Unabhängigkeit Transvaals zugeſtanden würde. 
Der nördliche Theil Transvaals ſei heute noch 
vollſtändig im Beſitz der Buren; alle Kapſtädter 
Telegramme ſeien gefälſcht. Nur die Ausbreitung 
der Peſt ſei die wahre Urſache des Zurückziehens 
ber e. Die Lage der Buren ſei heute beſſer 
eun je. 


2 „Provinzialnachrichten. 

Culm, 25. März. (Die Konzeſſion) iſt dem 
Apotheker Hoffmann in Culm zum Betzzebt einer 
dritten Apotheke in Köslin ertheilt worden. Die 
Apotheke muß am 1. Juli d. Js. dem Verkehr 
n Barden. 

‚ulm, 25. März. (Leichenfund.) Der Gafte 
wirth Wolff in Neuguth fand — * Dünger 
haufen die Leiche eines Kindes männlichen Ge⸗ 
ſchlechts auf. Die Mutter des todten Kindes iſt 
unbekannt. Am Sonnabend war in dieſer Ange⸗ 
8 5 eine Gerichtskommiſſion in Nenguth ame 
weſend. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 26. März. 
(Das Schöpfwerk an der Rondſener Schleuſe) i 
nunmehr in Thätigkeit getreten. Am Montag 
fand die Inbetriebſetzung ſtatt; mit derſelben war 
gleich die Abnahme der von Schichau-Elbing ges 
lieferten Maſchinen verbunden. Es waren auweſend 
die Herren Regierungs⸗ und Baurath Biedermann⸗ 
Marienwerder, Banrath Rudolf aus Culm, Herren 
des Deichamtes, der Baukommiſſion und viele 
Beſitzer aus unſerer und der Schwetz⸗Neuenburger 
Niederung. Trotzdem nur anfaugs mit einer 


Maſchine gearbeitet werden konnte, da an der 
anderen ein kleiner Froſtſcha kbar gew 


war, wurde in noch nichr 2 Offer, 1 
20000 Kubiemtr. umſchließende Baſſin auf */a 
Mtr. Höhe gefüllt, ſodaß die große Weichſelſchleuſe 
ſich öffnete und das Junenwaſſer nach der Weichſel 
frei abfloß. Nachdem unn einige Tage in voriger 
Woche gearbeitet worden iſt, iſt der Stand des 
Stanwaſſers im Hauptgraben ganz bedeutend ges 
ſunken. An der Freiſchleuſe hat ſich leider eine 
Undichtigkeit gezeigt. Man hofft jedoch den 
Schaden bald abzuſtellen. 150 Sandſäcke zum Ver⸗ 
ſeuken au der undicht gewordenen Stelle aid 
Balken zum Abſteifen ſind beſchafft worden. Der 
Kohlenverbrauch ſoll auf 24 Stunden 200 Zentner 
betragen. Das Deichamt hat mehrere tauſend 
Zentner Kohlen angekauft. Ein Kohleuſchuppen 
ſoll in dieſem Sommer gebaut werden. Herrn 
Deichhauptmann Lippe it vom Deichamt eiue 
Gratifikation von 800 Mk. bewilligt worden. Nach 
Beſchluß des Schöpfwerkbaues wurde ihm ebene 
falls eine ſolche von 500 Mk. bewilligt. N 

Strasburg, 25. März. (Pfarrerwahl.) Bei der 
heute unter dem Vorſitz des Herrn Superinten⸗ 
denten Mehlhoſe von den evangelischen Gemein 
körperſchaften vorgenommenen Pfarrerwahl wur 
der bisherige zweite Pfarrer Herr Droß gewählt. 
Herr Droß wirkt bereits vier Jahre in Der hieſigen 
Gemeinde. 

Glaudenz, 25. März. 50, Strofgefaugene) der 
Strafanſtalt Brieg in Schleſien wurden am Mon⸗ 
tag der Strafanstalt Graudenz zugeführt. 

Konig 26. März. (Perſonalien.) Verſetzt find 
Herr Ghmugſialoberlehrer Dr. Krüger von hier 
vom 1. April ab an das Königl. Gomnaſium zu 
Marienburg und Herr Gömnaſtaloberkehrer DE 
Stöwer von hier ebenfalls vom 1. April ah ug 4 
Danzig. Für letzteren iſt Herr Oberlehre 
Puſchmaun Danzig nach hier verſetzt worden. 

Marienwerder, 27. März. (Um unſere Kämmerer. 
ſtelle) haben ſich nach der neuen Ausſchreibung 
Bewerber gefunden. Einer der Kandidaten, He 
Bürgermeister Dous aus Schönſee, ſtellte ſich 
heute den Stadtverordneten vor. 

Elbing, 26. März. (Zum Lehrermaugel) Zum 
1. April d. Js. verlaſſen wieder mehrere Lehrer 
Elbing, weil dieſelben Auſtellung in Orten 4 
funden haben, die ihre Lehrer beſſer beſolden a 
Elbing. Es gehen an gedachtem Zeitpunkte nos 
Berlin Herr Kietzer nach Rixdorf Herr Se 
und nach Laugfuhr Herr Müller. — In cht 
Kreisſchnlinſpektiousbezirke Elbinger Höhe me, 
ſich der Lehrermangel recht empfindlich bemerkbar 
Es find in dieſem Bezirke z. Z. 10 Stellen u 


beſetzt. 

"Bieten, 25. Mürz. (Zuſammenſchluß — 
Ziegeleibeſitzer zur Erzielung beſſerer Preise en 
Sonnabend fand im Hotel zum „Kronpr 6 
hierſelbſt eine Verſammlung von ‚Biegeleibeil und 
aus Dirſchau und Umgegend (Kreis Dirſchan 
Marienburg) ſtatt, in welcher die Herren 
einer notariell aufgenommenen Erklärung onkte 
pflichteten, um lohnendere Preiſe für ihre Br 1 für 
zu erzielen, künftig Ziegel nicht unter 25 A pen. 
8 1 ab ir 8 Be. nn iR eins 
ftelle zu liefern. Für Zuw je 
Sompentionaiicae von 10 Mk. pro Tal 225 
Ziegel feſtgeſetzt. ler⸗Juun 

ig, 24. März. (Der hieſigen Maler daptver⸗ 
e vorgeſtrigen Sitzung der Stad 


Beranii » Fachausſtellung,] ungefähr 52 Kilometer beträgt, fo kaun man doch] laſtung der Vereinskaſſe wurde die Zeitſchrift Paris, 26. März. Aus zahlreichen 
Weihe hu ehem deulſchen Maler: wenigſtens in 7 Stunden ans Ziel kommen. „Geſundheitsrath“ von Bilz. die der Verein an⸗ Gegenden Fraukreichs laufen Meldungen 
— (Kleinbahnen.) Wie der Eiſenbahnmi⸗ fänglich noch neben dem Bundesorgan hielt, abge⸗ über ſtarke Schneefälle und Froſt ein. 


Bundestage hier ſtattfinden ſoll, eine Beihilfe von 
Mk. gewährt. 
Inſterburg, 25 
beſtaudes) wurde 


ſchafft. Einen großen Verluſt habe der junge 
Verein durch die Verſetzung des Vorſitzenden, 
Herrn Rendanten Fleiſchauer, erlitten, und ein 
weiterer ſchwerer Verluſt ſtehe ihm jetzt bevor, da 
der bisherige Kaſſirer des Vereins, Herr Kauf⸗ 
mann Drawert, Thorn verlaſſe. Der Verein zählt 
190 Mitglieder. Ueber mangelndes Intereſſe 
beim Publikum könne der Verein keineswegs 


niſter entſchieden hat, find die Verpflichtungen, 
welche inbetreff der Unterhaltung und Wiederher⸗ 
ſtellung öffentlicher Wege von den ſolche Wege be⸗ 
nutzenden Kleinbahnnnternehmungen ſibernommen 
werden müſſen, öffentlich⸗rechtlicher Natur. Aus 
dieſem Grunde können nicht die bisherigen Wege⸗ 
unterhaltungspflichtigen, ſondern nur die zuſtän⸗ 


London, 26. März. Der „Standard“ 
meldet aus Tientſin: Die franzöſiſchen 
Truppen Halten ſich nicht unbedingt inner⸗ 
halb ihrer Quartiere und inſultiren britiſche 
Offiziere verſtohlen, ſo oft ſie nur Gelegen⸗ 
heit dazu haben. „Daily Chronicle“ be⸗ 


März. (Zur Hebung des Wild⸗ 
u dieſer Tage 25 Hirſche aus der 
der Johannesburger Forſt aus⸗ 


eren mit einer Halskoppel derart über] digen Wegepolizeibehörden Anſprſiche auf Wege⸗ F 2 0 r 2 
den : as Thier sofort todt hin⸗ bauleiſtungen gegen die FM leinbahnverwaltungen klagen, doch wäre mehr thätige Mitarbeit im richtet aus Hongkong: Das britiſche Kriegs⸗ 
ürzte. Gegen den Unhold iſt Strafanzeige er⸗ geltend machen. Vorſtaude und mehr Unterſtützung deſſelben zu ſchiff „Terrible“ erhielt telegraphiſchen Bes 


wünſchen, wovon das ganze Vereinsleben abhänge. 
Im Laufe des Geſchäftsjahres wurden 9 Vor⸗ 
träge, zum Theil von beiten Rednern der Natur⸗ 
heilbewegung geboten. Nach dem Kaſſenbericht, 
den Herr Drawert erſtattete, belaufen ſich die 
Einnahmen des Vereins auf 841.10 Mk., die Aus⸗ 
gaben auf 791,37 Mk., ſodaß die Kaſſe einen Be⸗ 
ſtand von 49,73 Mk. auſweiſt. Der Berichterſtatter 
ſprach die Hoffnung aus, daß durch die Opfer⸗ 
willigkeit von Freunden der Sache der Fonds für 
das Luft⸗Lichtbad bald vergrößert werde. Der 
zweite Vorſitzende dankte Herrn Drawert für ſeine 
treue Arbeit und für die ſeltene Freudigkeit, mit 
der er ſeine Kräfte in den Dienſt des Vereins ge⸗ 
ſtellt; ſein Name werde mit der Entſtehungsge⸗ 
ſchichte des Vereins in ehrender Weiſe verbunden 
bleiben. Herr Drawert ſagte für die Anerkennung 


— (Die weſtpreußiſche Aerztekammer) 
ſprach ſich in der Verſammlung am Montag gegen 
die Zulaſſung der Realabiturienten zum medi⸗ 
ziniſchen Studium aus, und zwar ſchloß fie ſich 
der an den Bundesrath gerichteten Petition des 
Ausſchuſſes der preußiſchen Aerztekammern an. 
In diefer wird um eine Vertagung der Entſcheidung 
bis zur endgiltigen Feſtlegung und Erprobung der 
Schulreform in Preußen und jodann darum ge⸗ 
beten, daß wenn jetzt ſchon eine Eutſcheidung 
getroffen wird, in dem bisherigen Zuſtande eine 
Aenderung nicht eintritt, ſondern für das Studium 
der Medizin die Entlaſſungsprüfung der Gymnaſien 
weiter gefordert wird. E 

— Für die nächſtetheologiſche Prüfung) 
bei dem weſtpreußiſchen Konſiſtorium iſt als 
ſpäteſter Termin der Aumeldung der 26. April 


fehl, ſofort von Amory nach Taku in See zu 
gehen. 

Petersburg, 26. März. In der vorigen 
Nacht fand 290 Werſt von Kursk ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Güterzüge ſtatt. Zwei 
Schaffner wurden getödtet, 22 Waggons zer⸗ 


trümmert. 5 

Kapftadt, 27. März. Die Peſt gewinnt einen immer 
ernſteren Charakter. Der Prozeutſatz der Erkran⸗ 
kungen unter den Europäern wächſt. In Simons 
town erkrankte ein Soldat des Regiments „Königin 
unter verdächtigen Erſcheinungen. Jetzt wurde 
bei ihm die Peſt feſtgeſtellt. Geſtern erkrankten 
ein Soldat des 1. iriſchen Regiments und ein Maun 
der Feſtungsartillerie an der Peſt. Ein Marine⸗ 


attet. 

Indwrazlaw, 26. März. (Der Möbelfabrikant 
Seed der vor einiger Zeit wegen Wechſel⸗ 
fälschung das Weite ſuchte, ſoll ſich einem Gerücht 
zufolge in Odeſſa aufhalten. 

Poſen, 26, März. (Die Entfeſtigung Poſeus) 
„Poſ. Neueſt. Nachr.“ durch den 
Set für Rechnung des Reiches erfolgen. Die 
5 auler iſt auf etwa 30 Jahre vorgeſehen, 
während welcher allmählich einzelne Abſchnitte 
15 auungsmäßig hergeſtellt und veräußert werden 
ollen. Ein Nachtragsetat ſteht nicht in Ausſicht, 
Rod ſoll das Abkommen zwiſchen dem Staat und 
eich im Herbſt d. Is. dem Reichstag zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden. 

eſeritz, 24. März. (Mord.) 1 
in 


kegung herrſchte heute in unſerer Stadt. | unun 
gr nenen Nacht der Hilfsweichenſteller feſtgeſetzt. Jank und bemerkte, daß er ſein Intereſſe Für die beamter in Simons lowu ift an der Peſt geſtorben. 
er die Laternen am Bahukörper auslöſchen — (Die Ferien des Jahres 1901) find für Naturheilſache weiter bewahren werde. Für das Heute wurden gemeldet 8 Farbige und 2 Europäer 


nächſte Geſchäftsjahr wurde noch folgender Haus⸗ 
haltsauſchlag aufgeſtellt: Einnahmen an Mit⸗ 
aliedsbeiträgen mit Beſtaud des Vorjahres 
700 Mk. an fonftigen Einnahmen 50 Mk. zuſam⸗ 
men 750 Mk. Ausgaben: für Vorträge und 
Verſammlungen 500 Mk., 100 Mk. Bundesbeitrag, 
18 Mk. Gau⸗ Beitrag, 20 Mk. Tagegelder für den 
Beſuch der Ganverſammlungen, 15 Mk. Porto. 
Bei der Vorſtandswahl wurden wiedergewählt: 
Fräulein Küntzel (Vorſitzende), und Frau Bau⸗ 


die höheren Schulen der Provinz Weſtpreußen vom 
königl. Provinzial⸗Schulkollegium in Danzig wie 
folgt feſtgeſetzt: Schulſchluß: Oſtern: Sonnabend, 
30. März. Pfiugſten: Freitag, 24. Mai. Sommer: 
Sonnabend, 29. Juni. Michaelis: Sounabend, 28. 
September. Weihnachten: Sounabend 21. Dezbr. 
Schulanfang: Oſtern: Dienftag, 16. April. Pfiugſten: 
Donnerſtag, 30. Mai. Sommer: Dienſtag, 30. Juli. 
Michaelis: Dienſtag, 15. Oktober. Weihnachten: 
Dienſtag 7. Jaunar 1902 


als erkrankt, 1 Farbiger iſt geſtorben. 

Peking, 27. März. Die Meldung, daß 
China das Mandſchureiabkommen verworfen 
habe, iſt unbegründet, obwohl gegen mehrere 
Punkte dieſes Vertrages von China Ein⸗ 
ſpruch erhoben iſt. 
 Ferantwortlih fie den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Wollte, faud er in der Nähe des Bahnhofes am 
Bebergauge über die Bobelwitzer Chauſſee eine 
Prauenteiche. Dieſelbe war am Kopfe ſchwer ver- 
abt, desgleichen war der eine Arm überfahren. 
Nach den bisherigen Feſiſtellungen liegt kein 
Eiſenbahnunfall, ſondern Mord vor. Die Leiche 
iſt anſcheinend von weiterher nach dem Bahn⸗ 
übergange gebracht worden, um durch das Ueber⸗ 
ahren die Spuren des Mordes zu vertilgen. 

ben der Leiche befand ſich ein Gebetbuch, in 


Stand der Saaten.) Da die Saaten außerordent⸗ 
lich ſchlecht durch den Winter gekommen ſind, 
müſſen große Flächen Roggen umgepflügt werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 27. März. Aus Leipzig werden 


elches e Fiebiger eingetragen war. — Gienenzucht.) Der Provinzialverein für] inſpektor Kuerhtel, Herren Redakteur Wartmann 27. Märzie6. Mär 
Aus = —— Sposen, 27. März. (An Pro⸗ Bienenzucht hat im verfloſſenen Vereinsjahre ver⸗ (zweiter Vorſitzender), Gerichtsvollzieher a. D. \ 3/26. März 
et- Abgaben ſind in' der Provinz Poſen für] ſchiedene Wanderlehrer ausgeſandt, um durch ge⸗ Bartel. Kaufmann Kaliski. Neugewäßlt wurden Tend. ondsbörſe: — 
70% Lon einem Staatsſteuerſoll in Höhe von eiguete Vorträge die Bienenzucht in der Provinz die Herren Kaufmann v. Gusner, Mittelſchul⸗⸗ Nuffiſche Banknoten b. Kaſſa 1216-05 [216 05 
beg Mk. 1 640 000 Mk., d. i. 20,7 Proz, zu er⸗ zu heben. Im Gebiete des Gauvereins Dauzig lehrer Iſakowski, Kaufmann David und Prediger Warſchau 8 Tage a 23 2 
5 eu Der Bezirk Poſen bat 1003494 Pk., der] wirkten in dieſer Beziehung die Lehrer Ziebell- | Burbulla. Deſterreichiſche Banknoten . 1 85-00 | 85-65 
Peön Bromberg 637106 aufzubringen. Von den Gr. Linjewo in Berent und Umgegend, Fiedler⸗ — Jagadkalender.) Im Laufe des Mo⸗ Preußſſche Nonſols 3 6, 88-10 | 88-10 
E Ode» Abgaben, finden 476787 Mk. für Ver⸗ Kohling im Kreiſe Dirſchau und Pr.⸗Stargard.] nats April dürfen nur geſchoſſen werden: Auer⸗, ven h Konfols 3¼ % . 98-3098 20 
eh saulagen Verwendung. Hahn⸗Kurſch im Kreiſe Schlochau. Schill⸗Groß⸗ | Birk- und Faſanenhähne, ſowie Trappen, Schnepfen Brei i che 5 h 18 3¼ % 1 92-90 | 9770 
% Aus der Provinz Polen, 28. März. (Kaiſer⸗ Paglan im Kreiſe Konitz und Tuchel, Skibbe⸗ und wilde Schwäne. Alles übrige Wild iſt mit Bu 0 9 ichs leihe 90% 88 25 8825 
liches Enadengeſchenk.) Der Kaiſer hat der] Proſchnow im Kreiſe Flatow und Dt⸗ Krone. Es] der Jagd zu verſchonen. Deut che Rei csauleih € %% 1 98-20 | 9825 
epangellſchen Kirchengemeinde in Bentſchen ein entſtanden dadurch die bieuenwirthſchaftlichen Ver. — (Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ Weſt * 18 dor 3% nen. .] 85-50 | 85—10 
Snadengeſchenk von 60000 Mk. zum Bau einer eine Alt⸗Grabau bei Berent und Stegers im wahrſam wurden 8 Berfonen genommen, eur bb 23) 0 194809175 
rche bewilligt. Kreiſe Schlochau, während in Krojauke und Gert] — on der Weichſel.) Angekommen: Bene Bin db iete 3 %. | 96-10 9610 
— ͤ———ñĩů—ĩ— Vereine in der Begründung begriffen find. Der] Dampfer „Thorn“, Kapitän Witt, mit 2200 Ztr. Poſener Pfandbrie 4% » 10250 102 20 
I Ganverein Marienburg entſandte in das Gebiet |diverjen Gütern von Danzig, Dampfer „Danzig“, Hu ndbrieſe 4½¼ % | 26-75 98 90 
7 rechts der Weichſel die Wanderlehrer Nahrius⸗ Kapitän Ziolkowski. mit 2 beladenen Kähnen im Ba Ins 8 „ 2725 1 27-30 
um jerteljahreswech el Dammfelde, Romatzki⸗Dubielno u. a. Schlepptau von Danzig nach Warſchau, ſowie die ſtalieniſche Rente 4%. : 1105-80 1 95-75 
2 Gugabenuhandfertigkeitsunterricht.) Kühne ‚der Sailer ©. D 8; 1 5 Meute b. 10 ae, „173 507340 
Unfere geehrten auswärtigen Poſtbezieher 1 ö e und . Wilgorstt mit 4500] Diskon. Konmandit-Authette 8 00 1187-60 
Vlechen wir im Hinblick auf den bevorſtehenden f kurſus gerchloſſer e Am Freitag den 29. März diperſen Gütern von Danzig nac Warſchan. Ab.] Or: Berliner⸗Straßenb. Akt. 220—90 1220-09 
en eljahreswechiel, die Erneuerung des werden die nejertinten Arbeiten in dem Schaue gefahren: Schiffer Ferdinand Glieſe, Kahn mit] Harpener Bergw⸗Aklien . 1178-60 179 60 
tungsbezuges bei den Poſtämtern unge feuſter der Buchhandlung von Gläſer, Neuſt. 3400 Ztr. Roggen nach Berlin. Laurahütte⸗Aktien „ . . 1212-75 215—00 
eit nt beranlafien zu wollen, wenn mit Sicher-] Eliſabethſtraße 13, ausgeſtellt fein. Für die] Der Trajekt bei Culm geſchieht ſeit geſtern ab“ Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 115 —75 115 75 
5 auf die regelmäßige Lieferung der Thorner Schüler find hiermit die Ofterferien eingetreten, wieder regelmäßig. Thorner Stadtanleihe 2% % | — — 
ſindſſe gerechnet werden fol. Die Poſtämter die bis Dienſtag den 16. April dauern, bis zu] Aus Warſchau wird gemeldet: Waſſerſtand] Weisen: Loko in Newy. März. 81% | Bis 
— gegen Schluß des Vierteljahres erklärlicher⸗ welchem Tage Neuanmeldungen zu erfolgen haben.] hier heute 2,52 Mtr. über Null (gegen 2,65 Mtr. Spiritus: 70er lolo 41-50 | 44-20 
in le derart mit Arbeiten überhäuft, daß die An dem Unterricht haben im Winterhalbjahr 66 | geitern). Weizen Mai —. . . [16375 163—25 
auf Jo letzten Tagen eingehenden Beſtellungen ] Schüler theilgenommen, und zwar wurde der Unter- g der Weichſel bei Thorn am 27. — LEE BL Dr u = 8 
7. . Erledigung nicht ſicher rechnen richt in drei Abtheilungen ertheilt. Die kräftigſten] März früh 2,66 Mtr. über 0. D eptember 87 007 
Beben ut, um menen, Mierteliabre ein | Schüler batten einen Hobel uud Günekurius er Roggen Mai. . 4380 4380 
chlenener gungen, ug ſchon ee eee Abtheilungen wird die e Aus dem Kreiſe Culm, 26. März. (Zum Septeni ber 14350 14350 


en. Die Hobelabtheilung hat 
für die Kerbſchnitzarbeiter die Hölzer fertig zu be⸗ 
arbeiten, ſpäter haben auch die Hobler Kerbſchnitz⸗ 
arbeiten auszuführen. An Arbeiten für Prämiirung 
ſind hergeſtellt eine altdeutſche Truhe mit Bronze⸗ 
beſchlägen, 2 Kleeblatttiſche, 2 Rundtiſche, Bauer⸗ 
ſtühle, Bücherklappe, alles mit weicher Kerbſchnitz⸗ 
arbeit in ſehr ſchönen Muſtern, die faſt alle vom 


e ummern erfordern, werden nur 
Die Ruchliefen 1 ernten von 10 Pfg. für 
Hänfig ſind aber jeitens der Poſt angenommen. 
des neu aber DIE erſterſchſenenen Nummern 

4 Vierteljahres, weil zum Theil ver⸗ 


ſeflen. überhaupt nicht mehr vollzählig zu 


Bank- Diskont 4½ pCt., Lombardziusfuß 5 ¼ pt. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 4 pt. 
Berlin, 27. März. (Spiritusbericht.) Jer 
44,20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 27. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 96 inländische, 48 ruſſiſche Waggons. 


Leiter der Anſtalt Herrn Lehrer Rogozinski ent⸗ 9 Grad, aus Straßburg i. E. 7%, aus F = 
worfen find, An den eee eee Nürnberg 15 Grad Kälte gemeldet. e 1 ö 
eee Sumen vering, stel]. Stuttgart, 27. Mär. In der Kammer Werkauf fanden: 397 Rinder. 2796 Nälber, 1427 
—- (Herr Erfter zer — Heller eioß der Burgerniitteſſchnle. das heit der Abgeordneten erklärte der Kultusminiſter | Schafe, 5725 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
89 Se ſich zur Thellnahme au den H 1 5 nie 1 a en nA auf eine rage, bie vom Reichskanzler as für 1 Pfund in 615 fcb Kinder, 
Geben en des Serrenbauſes nach Berlin be- bolt“ der Arbelt abgelenkt werden. gevegte Konferenz zur Einführung einer ein. Ochſen: 1, vollfleiſchg, ausgenä et, höchiten 


heitlichen deutschen Rechtſchreibung trete noch 
in dieſem Sommer zuſammen. Die Grundlage 
werde wohl die Puttkamerſche Rechtſchreibung 
bilden. 

Neapel, 26. März. Nachdem die Arbeit⸗ 
geber der Hafenarbeiter ſich verpflichtet 
haben, alle Arbeiter, welche ſich zur Arbeit 
ſtellen, wieder anzunehmen, erklärten die 
Hafenarbeiter, ſie werden Morgen von dem 
Ausſtand zurücktreten. Der Dampfer 
„Maſſilia“ iſt mit voller Ladung nach Mar⸗ 


Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —;— Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —3 3. gering, enährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vo Heiichige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſteus ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 


— (Perſonalien bei d eichsbank. 
Der anf» Kaſſirer Fruth e Ainte 2 
Bank-Vorſtand Hondurek in Elbing ſind zu Bank⸗ 
Reudauten und zweiten Vorſtands⸗ Beamten, der 
iuterimiſtiſche Bauk⸗Vorſtand Buchholz in Dt. 
Eylan definitiv zum Bank⸗Vorſtand, der Bank⸗ 
Buchhalter Zuchhold in Danzig zum Bank⸗Kaſſirer 


ernaünt 3 

— (Ausgabe neuer Wechſelſtempel⸗ 
ten) Am 1. April d. Js. werden der 
: echſelſtempelmarken und geſtempelte Wechſel⸗ 
ordruckblätter von den Poſtämtern ausgegeben. 


ührend die Farbe ſämmtlicher Marken bisher 


— (Verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde.) Geſtern abend hielt der 
Verein ſeine geſchäftliche Jahresverſammlung im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ab. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende erſtattete den Jahres⸗ 
bericht, dem Folgendes zu entnehmen iſt: Der 
Verein kann auf ſein erſtes Geſchäftsjahr mit 
Befriedigung zurückblicken; er wurde anfangs 
vorigen Jahres durch einen auswärtigen Wander⸗ 
redner gegründet. Der Vorſtand ſtaud der ganzen 
Vereinsorganiſation anfänglich fremd gegenüber 
und mußte ſich erſt mit der Zeit einarbeiten. Als der 
Verein bei der Stadt um pachtweiſe Abtretung eines 


tün war, find nur die neuen Marken von 10 bis] Stück Terrains in den Bäckerbergen für die ge ſeille abgegangen üngere Kühe und Färſen — bie —; 4. mäßig 
0 Beni in grüner, die Marken von 1 bis 5 Mk. plante Luft und Lichtbade⸗Aulage einkam, erfuhr f Marfeille, 20. März. Die Rheder und die 5 ne ind hüten 40 dis ige 
gen in blauer, von 10 bis 50 Mk. in grü»jer einen Angriff von ärztlicher Seite, gegen den] Spediteure haben die Ablehnung des beautragten| Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


fes und rother Farbe hergeſtellt. Die Werhiel- 
Kempel „Vordruckblätter tragen einen mit Ver⸗ 
Die nen umgebenen Stempel in grüner Farbe. 
lichen ält n den Händen des Publikums befind⸗ 
ach dem ven Wechſelſtempelmarken behalten auch 
pril ihre Giltigkeit weiter und 


Schiedsgerichts damit begründet, daß ſie nicht 
gewillt ſeien, über die von den Arbeitern aufge 
ftellten Forderungen, wie beiſpielsweiſe den 
Achtſtundentag, zu verhandeln. Dagegen ſeien fie 
bereit, die im Uebereinkommen vom September 
vorigen Jahres aufgeſtellten Bedingungen zu er- 
örtern. Außerdem wollen fie ſich verpflichten, 
keine Entlaſſungen wegen des Ausſtandes vorzu⸗ 
nehmen. Die Verladung der Kohlen an Bord der 
N geſchieht heute durch Artillerie 
oldaten. 

Marſeille, 26. März. In einer heute abgehal⸗ 


und beſte Saugkälber 70 bis 72; 2. 


er ſich zu vertheidigen au beben ſah. Der Vor⸗ mittlere 


ſtand beſchäftigte ſich in ſeinen erſten Sitzungen 
mit der Frage der Gewinnung eines Naturarztes 
für Thorn und auf ſeinen Vorſchlag erklärte ſich 
der Verein damit einverſtanden, daß nur ein 
akademiſch gebildeter Arzt heranzuziehen ſei. Die 
Bemühungen des Vorſtandes, einen ſolchen heran⸗ 
zuziehen, ſind aber bisher von Erfolg nicht ge⸗ 
weſen. Die Einrichtung einer Vereinsbibliothek 
wurde vorläufig zurückgeſtellt zugunſten eines 
anderen Unternehmens, der Errichtung eines Luft⸗ 
und Lichtbades, eine Einrichtung, die, für unſere 


46. — Schafe: 
Maſthammel 59 
ältere Maſthammel 49 bis 57; 3. 
e und Schafe (Merzſchafez 


werdend ni Fr ſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
en jedoch bis zum 1. April 1902 am Poſt⸗ 


Wechſelſtempelmarken umge⸗ 


— 1 
Ei Mitb ezug auf die oſtdentſchen Gegend noch neu, großen Werth für die Haut⸗( tenen Verſammlung von Vertretern der ausſtändi⸗] Mk.; 2. 5 : 
NR machte der Poſener Abg.] pflege und die Stärkung der Nerven habe. Nach⸗ gen Urbeller machte der Maire Mittheilung von t n e e e 
Agende Mt Preußischen Abgeordneteuhauſe u a. dem eine zu dem Zweck einberufene Generalver⸗ dem Beſchluſſe der Arbeitgeber, wonach dieſe ein wickelte 50-53; 5. Sauen 51 bis 52 Mk. — Ver⸗ 


ſammlung den Ban der Anlage genehmigt und 
von Vereinsmitgliedern eine größere Summe ge⸗ 
zeichnet worden, wurde mit der Herſtellung des 
Bades begonnen und daſſelbe im Herbſt ſoweit 
fertiggeſtellt, daß es in dieſem Frühjahr gleich 
von Poſen nach Doeit nothwendig; eine Fahrt benutzt werden könne. Die Koſten der Anlage, 
n unc die Stremnöig dauert ſchon 7 Stunden, die auf dem hinteren Theile des Zährer ſchen 

* ih über Schneidemühl nur 18 Lagerplatzes an der Mellienſtraße errichtet ift, 
t es bei einer 8 als nach Berlin. Aehnlich] ftellen ſich auf 1400 Mk. wovon 600 Mk. gedeckt 

rt nach Königsberg, die ver⸗ find, ſodaß noch 800 Mk. aufzubringen ſeien. 


hältuißmäßig vi 
Dirſchau bie ieh Felt ofter, weil die Skrecke über] Aufſerdem ift eine laufende Ausgabe von 300 Mk. 


Schiedsgericht ablehnen. Die Verſammlung war 
indeſſen von letzterem nicht befriedigt und beſchloß 
nach langer Debatte, eine Abordnung nach Paris 
zu entſenden, um bei den zuſtändigen Miniſtern 


Schritte zu thun. 

Marſeille, 27. März. Die Ausſtändigen 
beſchloſſen in ihrer geſtrigen Verſammlung, 
auch ihrerſeits jedes Schiedsgericht abzu⸗ 
lehnen. Ein Rhedner erklärte einem Bericht⸗ 


erſtatter, der Schaden, der durch den Aus⸗ 


ute Berpdemerkungen: Die Provinz Poſen hat 

Sie da 2 nach ... de ee nach 
tu Hometer beträgt, fährt man 
preußen zu den. Nach der Nachbarprovinz Weſt⸗ 


N u 
eine viel lhaengen. iſt für eine gleiche Strecke 


etwa 25 Stück nicht paſſende nicht verkauft. Der 
Kälberhandel war ruhig. Schafe blieben etwa 200 
unverkauft. Der Schweinehandel war ruhig, aber 
fett; er wird vorausſichtlich geräumt. 


— EäEü“6Gä1..—ññ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 27. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 6 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nordoſt. 

Vom 26. mittags bis 27. mittags höchſte Tem⸗ 


Str en Schuellzugauſchl t, an Miethe für den Platz, welcher ſich die Ei 178 l { 
eden an Ahe nr 1 5 nahme on den Babebiftets gegenüberſtellen wird, ſtand dem hieſigen Hafen zugefügt, ſei nicht peratur +— 0 Grad Eelſ., niedrigſte — 8 Grad 
bindung entbehrt Nach erg der Schnellzugsver⸗ deren Preis für Mitglieder 5 Mk. und für Nicht⸗ wieder gut zu machen. Den Nutzen von dem S FT RE ERBE 
ug vorhanden. Um v Stettin ist unrein Schnell- mitglieder 6 Mk. beträgt. Das Thorner Luft⸗ Ausſtaude habe der Hafen von Genua. 5 27 stoffe, Sammte, Veivetg 
ade Kolberg zu emen e gleschen Ankagen augerknt. Der Gleichwohl ſei er der Anſicht, daß die Ber £ Seiden Fr en 
beiten Strecke 10-12 Stuuden Zeit opfern. Macht] Verein Thorn gehört dem Bunde in Berlin und ſchuldigung, die italieniſche Regierung von Elten & Keussen, Krefeld. 


san dagegen einen U 


dem Gan Poſen an. 


Wegen zu erheblicher Be⸗ 


fördere den Streik, ungerechtfertigt ſei. 


Daß aroße Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugefandk 


Bekanntmachung. Gute Penſion 


In unſerer Verwaltung iſt eine 
Schreiberſtelle ſofort zu beſetzen. 

Geeignete jüngere Perſonen, welche 
eine gute Handſchrift haben und ſicher 
und gewandt abſchreiben können, auch 
ſchon im Büreau einer Kommunal⸗ 
Verwaltung gearbeitet haben und Kennt⸗ 
niſſe in der Bearbeitung der Inva⸗ 
liditäts⸗ und Standesamtsangelegen⸗ 
heiten beſitzen, wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendung eines kurzen Lebenslaufes und 
etwaiger Zeugniſſe in Abſchrift ſofort 
melden. Gehaltsanſprüche find anzu⸗ 
geben. 

Thorn den 27. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 7500 Zentner 
Würfelkohlen Marke „Mathildegrube“ 
Königshütle für das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus für das Betriebsjahr 1901/02 
iſt zu vergeben. 

Bedingungen können in unſerem 
Bilreau 1, Rathhaus 1 Treppe, einge⸗ 
ſehen werden. x 

Angebote find bis zum 10 April, 
vorm. 11 Uhr, im genannten Büren 
pofimäßig verſchloſſen abzugeben. 

Thorn den 27. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
eber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Gustav Heyer in Thorn 
— in Firma Gustav Heyer — 


iſt am 1 
26. März 1901, 
nachmittags 6 Uhr 10 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Max Pünchera in Thorn, 
„Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bi 
20. April 1901. 


Anmeldefriſt bis zum 


5. Mai 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am EN 
20. April 1901, 
vormittags 10 Uhr, } 
Termiuszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Brü ungstermin am 


18. Mai 
vormittags 10 Uhr, 

daſelbſt. 2 

horn den 26. Mai 1901. 

Wierzbowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

f Amtsgerichts. 

te auf dem Baupla 
Jufanterie⸗Kaſerne bei Rudak noch 
ſtehenden Baulichkeiten, nämlich: 

eune, Kohlenſtall und Abort ſollen 


am 
Mittwoch den 3. April 1901, 
; vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend an Ort und 
Stelle verkauft werden. 
Garniſon⸗ Verwaltung 


Thorn. 
Verdingung. 


Die Herſtellung einer Schneeſchutz⸗ 
anlage rechts und links der Bahn 
km. 0,80 —1,60 der Strecke Schönſee⸗ 
Strasburg ſoll vergeben werden. 

Verdingungstermin 10. April d. J. 
Vormittags 11¼ Uhr. Zuſchlagsfriſt 
2 Wochen. Die Bedingunden können 
während der Dienſtſtungen in meinem 
Bureau eingeſehen, auch gegen koſten⸗ 
loſe Einſendung von 50 Pf. (nicht in 
Briefmarken) von da bezogen werden. 

Thorn den 25. März 1901. 

Betriebsinſpektion 1. 


erſteigerung. 
Freitag den 29. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierſelbſt Gerechteſtr. 21, pt., 
die zur Hesselbein'ſchen Nachlaßmaſſe 
gehörigen, Gegenſtände als: 
Tiſche, Stühle, Spinde, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Ober⸗ und Unterbetten, 
Bettbezüge, diverſe Klei⸗ 
dungsſtücke u. a. m., 
feruer für Rechnung. den es angeht: 
6 Büchſen marinirte Fiſche 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Zwangs verſteigerüng. 
Freitag den 29. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
am hieſ. Königl. Landgericht 
1 großen Salonſpiegel mit 
Stufe, 4 Plüſchſophas und 
1 Tiſch mit Marmorplatte 
gegen Bau zahtung fun verſteigern. 


der neuen 


E 

Gerichts vollzieher in Thorn. 
Ds wird um gefl. Bekanntgabe der 
jetzigen genauen Wohnungsadreſſe des 
im Jahre 1897 in Briefen i. Weſtpr., 
dann ſpäterin Strasburg i. Weſtur. 
wohnhaft geweſenen Herrn Magi⸗ 

ſtrats⸗Aſſiſtenten 


Paul Radke 


gebeten, gegen Erſtattung der Aus⸗ 
lagen bis zum Betrage von 3 Mark 
unter 8. K. 3772 an Rudolf 
Mosse in Breslau. 


mit kleinem möbl. 
freundl. Zimmer 
an Herrn oder Dame von ſogl. od. 


1. April, Ju exit. Geichärteft. d. 84. 


Schülerinnen 


in der Krankenpflege finden Aufnahme 5 


in Dr. Saft's Frauenklinik. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 


lernen wollen, können ſich melden bei 
L. Bölter, Bäckerſtraße 15. 


Eine erſte Arbeiterin, 


welche flott garıiren kann, kaun 
ſich von ſofort melden bei 
Anna Güssow. 


Schneidermädchen 


ucht 
f Mellienſtr. 74. 


vom 15. April 1901 geſucht. 
Seglerſtraße 12, im Laden. 


f AT 
Welder Shloffermeiller 
überläßt einem Herrn einen Katalog 
über Schloſſerarbeiten (Gitter u. Thor⸗ 


wege)? Gefl. Adreſſe niederzulegen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


? ud 
Schiffer 
zum Ziegelfahren ſucht ' 
Plehwe, Mellienftr. 103. 


Malergehilfen 


ſtellt ein M. Knopf, 
Malermeiſter, Strobandſtr. 4. 


Tichtiger Vackofenherdleger 


kann ſich melden 
Lipinski, Thorn III. Schulſtr. 16. 


Ein Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift und guter 
Schulbildung gegen angemeſſene Sta⸗ 
tionsvergütung für's Komptoir geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen unter 
D. 100 Thorn I, poſtl. erbeten. 


Mufikerlehrlinge 
bei 3 reſp. 3 ½ jähr. Lehrzeit ſucht 
ſofort und zu Oſtern. 

Schönlanke an der Oſtbahn. 

H. Bock, Muſikdrgt. 


Malerlehrlinge, 
mit Koſt oder Koſtgeld, ſtellt ein 
Jacobi. 


Malerlehrlinge 
können eintreten bei 
Otto Zakszewski, Gerberſtr. 


Einen Lehrling 


ſucht F. Bettinger, 
Tapezier und Dekorateur. 


Einen Lehrling 


ſucht Paul Seibicke, Bäckermſtr., 
Baderſtr. 22. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für ein hieſiges 
Komptoir geſucht. Anerbieten unter 


Z. 6000 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können ſich melden bei 
Koerner. 


20,000 Mk. i 50 


zur abſolnt ſicheren I. Hypothek 
v. ſofort geſucht. Ang. erbeten unter 
J. J. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


6909 Mark 


auf neuerbautes herrſchaftliches Grund⸗ 
ſtück zur zweiten ſicheren Stelle ge⸗ 
ſucht. Augebote unter B. D. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Mein Grundſtück 


Mocker, Roſenſtr. 1, 
nahe der elektr. Bahn, 


E Wohnhaus u. Neben⸗ 
gebäude nebſt 4—5 Bauplätzen mit 
Straßenfront — auch für Gärtner ſehr 
geeignet, beabſichtige ich im ganzen, 
auch getheilt zu verkanfen. Näheres 
daſelbſt bei A. Birkner. 


Schönes Geschäftshaus 


am Markt, m. herrſchaftl. Wohuung, 
großem Laden und vorzüglichen Keller⸗ 
räumen, Hof ꝛc., ſofort zu verkaufen. 
Adr. eruſtl. Käufer erbeten unter 500 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein Haus, in beſter 
77775 Geſchäftslage der Stadt, 
FHRR zu verkaufen. Adr. von 
A Selbſtkäufern u. K. B. a. d. 
= Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zig. 
Eine vierjährige, 
ſchwarzbranne 


Stute 


verkauft billig 
F. Rathke, 


Frau Ida Bassalig, 


eine 


Hierdurch bringen wir zur gefl. Kenntniß, daß wir in 


Bromberg, Rinkauerstrasse 48-50 
felge In Iellbalumalernlin 


nebſt allen Erſatz und Reparaturtheilen für Feldbahnen vom 


1. April cr. eröffnen. 


Ation-Geselschalt für kalt. un 


vormals Orenst 


Der Waldmeifferfrng 


iſt vom 1. Mai 
an deutſchen Pächter 


zu verpachten. 


Meldungen an die 


Gutsverwaltung Sängerau 


bei Swierezynko, Kr. Thorn. 
Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


iſt kraukheitshalber abzugeben. Aus⸗ 
kunft erteilt Reichert, Thorn, 


Reitpferde 


verleiht M. Palm’s 
Reitinſtitut. 


milchende 


Kuh 55 

ſtehen zum Verkauf bei 

Mühlenbeſitzer Liedtke, 
Kompanie. 


Hühner, 


ſchwarze Italiener, 
Stück a 3 Mk. find zu 
verkaufen. 
Mocker, Lindenſtr. 47, 
Ecke Feldſtraße. 


Weiß ſelkahn, 


neu, über 6000 Zentner Tragfähigkeit, 
billig zu haben. Wo, ſagt die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Umzugshalber 


eine eichene Wäſchemangel, eine 
Nähmaſchine und mehrere Möbel 


verkf. Liſſomitzer Chauſſeehans. 
2 Sommer⸗Palefots, 
2 Fracks, 
1 ſchwarzen Rock, 
Oberweite 80 bis 90 cm, 
billig zu verkaufen. 
Araberſtraße 5, 2 Tr. 
Gut erhaltenen Straſſeurenner 


verkauft billig 
Otto Zakszewskl, Gekberſtr. 13/15. 


Ein Arriſton mit Noten 


billig zu verkaufen Bäckerſtr. 12, pt. 
Cin. Gaskochherd billig zu ver⸗ 
kaufen Schillerſtr. 4, III. 


„28 Pfg.“ 


Strenzucker, Pfd. 28 Pf. 
Würfelzucker, Pfd. 30 Pf. 
Dampikaffees eigener 
Röstung, ſtets friſch gebrannt, 
Pfd. 100, 120, 140, 160, 180 Pf. 
Thee, Souchong, Kongo ꝛc., Pfd. 
150, 200, 250, 300, 400 Pf, 
½10 Pfd. 15, 20, 25, 30, 40 Pf. 
Kakao, garantirt rein, Pfd. 150 
200, 240, 250 Pf. 
Kakes, Pfb. 60, 80, 100, 120 Pf. 
Albert⸗Kakes, U, Pfd. 25 Pf. 
e 
afermehl, Pfd. 2 
. Kindermehl, Pfd. Büchſe 
Haferkakao, Quäker⸗Oats, Somatoſe, 
Plasmon, Milchzucker, Schweizer⸗ 
milch (kondenſirte). 
Brennſpiritus, Liter 29 Pf. 
Moſtrich, Pfd. 20 Pf. i 
Oſtereier⸗Farben in verſchiedenen 
Nuancen, Mikado⸗Papier ꝛc. 


Drogen-, Farben-, Seifen- 
Handlung. 


B. Bauer, Mocker, 


Thornerſtraße 20. 
Die große Dauyfbäcketti 
Bilpelmlladt 


liefert von jetzt ab für Wiederverkäufer 


= 


Brot frei ins Haus. 


leine Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. 

Marienſtraſte 13. 

Au vermiethen vom 1. April herr⸗ 

ſchaftliche Balkonwohnung 

u. 1 möbl. Zimmer Junkerſtr. 6. 


Druck und Verlag von C. 


1 Bonzen eh, 


5 ein & Koppel, Danzig. 
J —T——... 1: 


Geistliche Insik-Aufführung 


am Gründonnerstag den 4. April 1901, 


abends 8 Ahr, 


in der Altſtädtiſchen Kirche, 
verauſtaltet von 0. e Bist gütiger Mitwirkung geſchätzter 
ilettanten. 


Karten a 75 Pf. nur im Vorverkauf in der Buchhandlung von Herrn 


Malter Lambeck. 


Arlushio,. 


* 


Donnerstag den 28. März er.: 


IL Symphonie- Concert 


- von der 
Kapelle des Infanterie-Regmis. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


unter 


Anfang 8 Uhr. 


Leitung ihres Stabshoboisten Stork. 


Eintritt 1,25 Mk. Stehplatz 0,75 Mk. 


Programm: 


1. Fest- Ouverture 
2. Symphonie Nr. 7) 


(Dem Reichsgrafen Moritz v. Fries 
Vivace. 


a) Poco sostenuto. 
b) Allegretto. 

e) Presto. 

d) Allegro con brio. 


Lassen. 


„I. v. Beethoven. 
gewidmet.) 


3. Vorspiel und Szenen des 1. Aktes aus 
dem musikalischen Drama „Die Wal- 


küre* 


(Erster Abend des Bühnenfestspiels „Der Nibelungenring‘.) 


R. Wagner. 


Vorspiel zum 1. Akt. (Sturm.) 

1. Szene (Minne-Zauber). 

2. Szene (Nach Siegmunds Erzählung.) 

3. Szene (Siegmund allein. Schwert-Thema). 


4. „Die Mühle“ a. „Die schöne Müllerin“ J. Raff. 
5. Capricco-Italien (symphon. Dichtung) Tschaikowsky. 
Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für 


das Rechnungsjahr 1900: 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1899 — 
Im Jahre 1900 wurden neu eingezahlt = 
den Sparern Zinſen gutgeſchrieben 


Einlagen zurückgezahlt 
Die Spareinlagen betragen 


Juhaberpapieren (Kurswerth) 
Hppolhe ken 

Wenn 
Darlehnen bei Inſtituten 
vorübergehenden Darlehnen 
dem Baarbeſtande 


Reſervemaſſe Ende 1900 


Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 8954 Stüc 


Umlaufe. 


Ende 1900 
Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 1718 700 Mk. 


4362 803.60 Mk. 
1585 707,75 

114 607,60 
1702799,14 
4360319,81 


.. 1638699,90 
..1140858,99 
159 765,00 
2398 079,99 
1157 500,00 
9. 47 419,16 „ 
Summa: 4542 323,01 Mk. 

182 003,23 Mk. 
Sparbücher im 


* 
. 


a 2 3 


. er 0, 
zy 2 2 


. 
* . 
2 * 0 
2 * D 
.e * 
2 * 


Gleichzeitig machen wir bekannt, 88 das abgeſchloſſene Kontenbuch über 
a 


die Spareinlagen für das Jahr 


vom 1. April d. Js. ab 6 Wochen 


lang in unſerem Sparkaſſentokale zur allgemeinen Kenntnißnahme ausliegen 
wird, und ſtellen den Jutereſſenten anheim, durch Einſicht des Kontenbuches 
die Richtigkeit ihrer Sparkaſſenbücher feſtzuſtellen. 


Thorn den 23. März 1901. 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Dr 


Schneidermeiſter ; 
Th. Dreschler, : 


Gerſtenſtraße 6, 
hält ſich 1 empfohlen. 


Neueste Stoffe 


2 nach Muſter. Elegante u. ſolide 
5 Arbeit. Schnelle preiswerthe 
6 Lieferung. Gelieferte Stoffe 
“werden anch verarbeitet. 


2 
F 


9 
Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, V. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 
0. Dombrowski, Buchdruczerei. 


Ein gut erhaltenes 


Billard mit Zubehör 


verkauft ©. Greiser, Baderſtr. 2. 


eee 


dees 


Dombrowski in Thorn. 


6. Stadler, Maurermeiſter, 


vereid. Taxator, Kloſterſtr. 18. 
Anfertigung von Zeichnungen, 
Anſchlägen, Taxen, Ausführung 
von Neu⸗ und Umbauten. 


N Meinkollen, SL 


befte Marken, billigſt und pünktlich bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſie. 


Mieths-Aontrakis- 


Formulare, 
Misths - Quittungshlicher 


mit vorgedrucklem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'schs Bachdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Woganng f. 50 Thlr. z. 1./4. z v. 
Gurtn's Gärtuerei a. Glacis. 


Sing-Verein. 


Donnerſtag keine llebung. 


Freitag den 29. März, 
8½ Uhr abends, 
in der Töchterſchule: ng 


Letzte Klavierprobe. 
Der Vorſtand. 


Die aufgesehohene Theater 
vorstellung findet statt am 


1 29. März, 
en Ya Uhr: 
Die Ace Terwandin 


en v. Benedix, 
Numm. Karten & 2 Mk. bei 
E. F. Schwariz, 


Generalprobe 
Karten . März, 7 Uhr. 
arten f. Schüler u. Schülerinnen 
a 50 Pf., für Erwachsene 2 2 k 
nur an der Kasse, 


Thorn. 


Sonnabend den 30. März 1901: 
Auf vielſeitigen Wunſch 


nochmaliges Gaſtſpiel des 
Ibſen⸗Theaters. 
Heurik Ibſens Meiſterwerk: 


Gespenster. 


Sountag den 31. März 1901: 
Unwiderruflich 


letztes Gastspiel: 


Nora. 


Billets à Mk. 3,00, 2,00 und 
1,00 bei Herrn Walter Lambeck. 
Aufang 8 Uhr. ig 
Die Direktion. 


Tulhunferticf. 


Montag den 26. b 
ich im Artushof meinen . se 

Zur näheren Beſprechung bin ich 
im Thorner Hof bereits am Frei⸗ 
tag den 19. April von 5— 7, ſo⸗ 
wie Sonnabend vormittags von 
11—1 und nachmittags von 4—8 
Uhr anweſend. 

Elise Funk, Balletmeiſterin, 
Mitglied der Genoſſeuſchaft deutſcher 

anzlehrer. 


in anſtänd. Frl. findet * 
m. Penſion Gerberſtr. 13/1 
Gartenh., II. Thür J. 


aden 


elke, Co 


2 gi 
it x * 2 
von gleich oder 1. April zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 14, II. 
Möbt. Zim. b. z. verm. Bäckerſtr. 6, pt, 
Eine Wohnung, beſtehend auf 
—5 Zimmern mit Mädchenge⸗ 
laß und allem Zubehör, von ſoglei 
geſucht. Anerb. unter K. O. 8 


in — Geſchäftsſt. d. Ztg. abzugeben. 
Eine Wohnung 

6 Zimmer, 3 Treppen, für 7 k. 

vermiethet A. Stephan. 


Eine Wohnung, 


Herrſchafſſce Wohnung, 


9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 
Fl. Wohnungen, Schulfte. 7, 
je 2 Zim., Küche u. Zubeh. v. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Mellienſtr. 95. 
Eduard May. 


In Sachen Kwaterskl 
ca. Th. Ziolkowski Nr. 
322 nehme ich die von mir gemachten 
Aeußerungen bezw. Verdächtigungen 
hiermit reuevoll zurück. 
Mocker den 25. März 1901. 
Theophile Ziolkowski. 


Verloren 
in der Schulſtraße oder Bromberger⸗ 
ſtraße ein ſchwarzſeidener Damenregen⸗ 
ſchirm mit vergoldetem Knopf. Gegen 
Belohnung abzugeben Schulſtr. 10, I. 


Täglicher Kalender. 
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find vom 1. April 1901 zu verſſi. 
W. Ike, Copperfilkusſtr. 28 


* 


Mk. — 


en) 


— 
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Beilaae zu Nr. 74 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 


28. März 1901. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
57, Sibung vom 26. März. 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Sindt. 

5 ub. ſchwach beſetzte Haus erklärt die Maudate 
ee Aa. Schmeiß er ()u.Daub,(nl.)die zum 
e Bergrath bezw. Geheimen Baurath er⸗ 
Bir ſind, ſowie des nach Polsdam als Dirigent 

ierdweſten Präſidial-Abtheilung der dortigen Re⸗ 
die ung verſetzten Abg. v. Tſchoppe (ft.) als durch 
e Ernennungen nicht für erloſchen. Die Vor⸗ 

Olle betreffs Eingemeindung von Gaarden in den 
Genres Kiel, ſowie betreffs Eingemeindung von 
ckeſeg. Eppenhaufen und Delftern in den Stadt⸗ 
leis Hagen in Weſtfalen werden debattelos au⸗ 
genommen. Es folgt die erſte Berathung des Ge⸗ 
ſebentwurfs betreffend die den Medizinalbeawten 
amtliche Verrichtungen zu gewährenden Ver⸗ 
tungen. Abg. Britt (freikonſ.) iſt im Zweifel, 
ob die Vorlage das richtige treffe, nachdem ſoeben 
test durch Beſchluß des Hauſes das Gehalt der 
Nreisärzte auf das dreifache des bisherigen Be⸗ 
trages erhöht worden ſei. Auch die Rickſicht auf 
die Kreisthierärzte gebiete beſondere Vorſicht bei 
emeſſung der Gebühren für die Kreisärzte. 
tultusminiſter Dr. Studt befürwortet die Vor⸗ 
lage; dieſelbe ſei nöthig, weil das alte Geſetz von 

2 durchaus reformbedürftig ſei, und weil das 

berverwaltungsgericht und das Reichsgericht in 
er Frage der Vergütung verſchieden geurtheilt 
hätten. Abg. v. Savigny (tr.) theilt die Bes 
deuken Brütts. Beſonders anfechtbar ſei, daß nach 
em Eutwurf die Feſtſetzung der Gebührenordnung 
vom Minifterimm überlaſſen ſein ſolle. Richtiger 
I es, die Gebührenordnung auf geſetzliche Grund⸗ 
age zu ſtellen. Abg. v. Bandelow (konſ.) ſtimmt 
dem u; zum allermindeſten ſei zu erwarten, daß 


Nommenen Grundſätze für die Gebührenregelung 
Wuaehe er Miniſter Studt iſt auf 
Duuſch bereit, der Kommiſſion über dieſe Grund⸗ 
übe Mittheilung zu machen. A 


guf die Gemei 
Miniſter Sud: 


en von 21200 Mk. auf 71200 Mk. wird 
0 er a e Befürwörtung durch den Antrag⸗ 
Abg. une öndget⸗ Kommſſion berwielen. 
betreffend Erbin P begründet feinen Antrag 


Geneſungshei von 
eine och beimen Nie? Eiſenbahnbeamte. 


v fe nicht borzeftzöglichen ſei, könne dieſelben 
da igen Penſionirung 
rung s olenden Elend ſchllben. Ein Regie⸗ 

i on miſſar weißt darauf hin, daß auch 


piele 
lailt — gegen den Gedanken des Antrages 


preche offen aus, daß d 
holungsurkaußp lieber 1 5 eigenem Gutdünken 
verwenden möchten als ſich in ſolchen Geneſungs⸗ 
heimen keferniren 

es für richtiger un chon 


bisher beſchrittenen Wege einer ausgiebigen Woh⸗ 


Endemann 
Stirum 


leden Zwang. 
kommiſſion verwſeſen. Präſident Kröcher ſchlägt 


anzuberaumen, da die Kanal⸗ 


dauert di ‘Si ; 2 
ſchüfte, g lange Hinausſchiebung der Ge 


abzuhal 
michl ten, 


Yet 
v. Kr öc ati Sitzungen abhalte. Präſident 
as d ich jelöder Herr Abg. überſchätzt meinen 


da ft wiirde natürlich auch wünſchen, 
Ser Fanaltonımifton wennmöglich noch vor 
Por 9 für Tag ſitzt. (Heiterkeit) Abg. 


ſchl (Ber) tritt dafür ein, es bei dem Vor⸗ 
. Sone Präſidenten zu belaſſen. Ebenſo Abg. 
der Kanaltan ib), welcher als Vorſigender 
selbe gaualkommiſſion betont, wie intenſid die⸗ 


Fort arbeitet habe. Geſcheitert ſei ein Schneller 


wee der e uur daran, daß das 
Wbnkaun, Anträge, z 


a : i 
Es Mace e nicht ſofort zur Stelle war. 


werden körwinge, da 
fonf.) meint ‚ten. f 


müſſe. rbeite die ge gründlich geprſift werden 

iß zweſermmiſoſin zu raſch, jo würde 

vor 2 Jahren.“ Rellos ganz daſſelbe fein wie 

verbleibt es bei der, weiterer kurzer Debatte 

denen. em BVorſchlage des Präſt⸗ 
Aprit 1 


Die. ag 23 
geſel. — Schluß 2% Uhr Uhr: Novelle für Berg⸗ 
Herrenhaus 
3. Sitzung vom 26. Mi 
; „März, 1 Uhr. 
enen Firſt beſchließt an den kükkanklen Präſi⸗ 
ben een Wied ein Telegramm zu 
he er Theilnahme und dem 


auſe die von der Regierung in Ausſicht ge⸗ 3 Uh 


Wuuſche des Hauſes auf eine baldige Geneſung 
Ausdruck gegeben wird. Vizepräſident Frhr. von 
Mauteuffel theilt mit, daß das Präſtdium bald 
nach dem Attentat in Bremen Sr. Majeſtät ſeine 
Theilnahme ausgeſprochen habe. Ein Antwort⸗ 
ſchreiben des Kaiſers, das dem Präſidium den 
wärmſten Dauk für Die Theilnahme anläßlich des 
ſchmerzlichen Vorfalles in Bremen ausſpricht mit 
dem Hinzufügen: Gott ſei Dank bin ich vor 
größerem Unglücke guädig bewahrt geblieben, 
wird vom Präſidenten verleſen, der darau die 
Bemerkung knüpft, daß die Geueſung erfreuliche 
Fortſchritte mache und das Präſidium ſich vorbe⸗ 
halte, nach völliger Wiederherſtellung Sr. Majeſtät 
die Glückwünſche des Hauſes auszuprechen. — 
Weiter berichtet Frhr. v. Manteuffel über die dem 
Kaiſer aus Anlaß ſeines Geburtstages, ſowie aus 
Anlaß des Hinſcheidens der Königin von Euglaud 
ausgeſprochene Theilnahme des Hauſes und die 
darauf eingegangenen Autwortſchreiben. Ju Er⸗ 
ledigung der Tagesordnung werden die Novellen 
zum Chanſſeegeld⸗Geſetz und zu dem Ge⸗ 
ſetze betr. die Errichtung von Markſteinen 
angenommen. Der Geſetzentwurf betr. Einführung 
einer Schonzeit für das ſchottiſche Moor⸗ 
huhn (Grouſe) wird unter Ausdehnung auf alle 
Moorhühner angenommen. Der Geſetzentwurf 
betr. die Umlegung von Grundſtücken in 
Frankfurt g. M. wird nach kurzer Debatte, in 
welcher Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln vor 
leichtfertiger Anwendung des 8 47, wonach das 
Geſetz auf andere Gemeinden auf deren Antrag 
durch königliche Verordnung ausgedehnt werden 
kann, warnt, mit unweſentlichen Aenderungen an⸗ 
genommen. Dem Staatsvertrage wegen Eintritts 
der Schwarzburgiſchen Unterherrſchaften in den 
Thüringenſchen Zoll⸗ und Steuerverein wird 
debattelos zugeſtimmt. 

Morgen 12˙½ Uhr: Kleine Vorlagen. — Schluß 

2. 


— ...... . — 
Provinzialnachrichten. 

1 Konitz, 27. März. (Die Soldaten kommen fort), 
ſo hieß es geſtern Abend allgemein. Thatſächlich 
verlaſſen die bisher hier einquartirten Mannſchaf⸗ 
ten des 14. und 141. Infanterie⸗ Regiments am 
nächſten Montag mit dem fahrplaumäßig nachm. 
3 Uhr 8 Min. hier abgehenden Zuge unſeren Ort 
und kreffen abends 6 Uhr 50 Minuten in ihrer 
Garniſon Graudenz ein. Wie verlautet, wird je ⸗ 
doch ein Kommando der 36. Diviſton wieder hier 
eintreffen, ſodaß es ſich in Wirklichkeit nur um 
eine Ablöſung handelt. Die neu eintreffenden 
Truppen werden vorausſichtlich wieder in Bürger⸗ 
quaxtieren unterzubringen ſein. - 

Krojanke, 24. März. (Die Holzpreiſe) bewegen 
ſich hier ſeit dieſem Jahre in ſtelig absteigender 
Linie und ſind gegen die gleiche Zeit des Vor⸗ 
jahres um gut 100 Proz. geſunken. Auf dem 
geſtrigen Holzverkaufstermin wurden für Kiefern⸗ 
holz 16—18, Birkenholz 16— 19, Erleuholz 16—18 
und Eichenholz 18—24 Mk. pro Klafter gezahlt. 
Von den zahlreichen auswärtigen Händlern, die 
ſonſt für die hohe Preisbildung ſehr mitbeſtimmend 
waren, war diesmal nur einer erſchienen. 

Bütow, 24. März. (Kohlenoxydgas⸗Vergiftung.) 
Der Hoteldiener Paul Vogatzki hierſelbſt wurde in 
ſeiner Schlafkammer todt aufgefunden; der Tod 
ee Kohlenoxhdans » Vergiftung herbeige⸗ 

ührt. 

Marienburg, 25. März. (Sandhof und Marien- 


man ſich gedacht hat. Die 
erſt erner 


u Der 
Sache vor einigen Tagen noch eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus geſandt worden. 
Zoppot, 26. März (Pfarrerwahl.) Geſtern wurde 
in der hieſigen Kirche die Wahl eines Pfarrers 
für die hieſige evaugeliſche Gemeinde durch die 
vereinigten Kirchengemeindekörperſchaften unter 
Leitung des Superintendenturverweſers Herrn 
Pfarrer Reimer-Krockow vollzogen. Von den drei 
Herren, welche hier eine Gaſtpredigt gehalten, 
Weber⸗Elbing, Wendland⸗Hohenkirch und Bowien⸗ 
Mohrungen, wurde infolge einer abgehaltenen 
Vorwahl Herr Prediger Bowien aus Mohrungen 
von den anweſenden 16 Stimmberechtigten ein⸗ 
ſtimmig gewählt. Herr Bowien hat bereits 10 
Jahre als zweiter Prediger gewirkt, 

Kr. Allenſtein, 24. März. (Von Kohlenfunden) 
wird dem „All. Volksbl.“ aus Grieslienen be⸗ 
richtet: Wie in anderen Gegenden Oſtpreußens, 
ſchreibt das Blatt, ſo wird auch in unſerem Kirch⸗ 
ſpiel nach Steinkohle geſucht. Auf dem zur Grün⸗ 
mühle gehörigen Lande bei Grünau hat man 
bereits einen Schacht von 10 Meter Tiefe ausge⸗ 
graben. Schon in einer Tiefe von 4 bis 5 Mtr. 
iſt man auf Braunkohle geſtoßen. Darunter lagert 
bereits eine Steinkohlenſchicht, wenn auch nur 
von mäßiger Dicke, aber guter Beſchaffenheit. 
Das Steinkohlenlager fol: ſich von Grünan aus 
unter dem Plautziger See erſtrecken. Schon in 
früheren Jahren ſind Nachforſchungen veranſtaltet 
worden, jedoch wegen Todesfalls des Unter⸗ 
nehmers nicht fortgeſetzt worden. Es wäre für 
unſere ärmliche Gegend ſehr von Werth, wenn 
wirklich Kohlen in abbanwilrdiger Menge und 
Güte vorhanden wären. 

Königsberg, 25. März. (Errichtung einer Kon⸗ 
jervenfabrit.) Das Komitee für die Vorarbeiten 
zur Errichtung einer Kouſervenfabrik bei Königs⸗ 
berg hat jetzt die Deukſchrift veröffentlicht. Gleich⸗ 
zeitig ſind die Aufforderungen zu Zeichnungen für 
das Unternehmen ergangen. Es wird für die 
Fabrik ein Kapital von 3 Millionen Mark er⸗ 
fordert, wovon 1 Million durch Obligationen und 
2 Millionen Mark durch auf den Inhaber lautende 
Aktien à 1000 Mark aufgebracht werden ſollen. 
Die Einnahmen werden auf 3761900 Mark, die 
Ausgaben auf 3475000 Mark beziffert, ſodaß ein 
Ueberſchuß von 286000 Mark ſich ergeben würde. 
Die Denkſchrift euthält ein Gutachten des Zivil⸗ 
ingenieuvg Hagens und des Bauraths Wienhold, 
ſowie einen Vertrag zwiſchen der Stadt und der 
Geſellſchaft. Danach ſoll die Geſellſchaft alljähr- 
lich mindeſtens einen Betrag von 40000 Mark an 


die Stadt abführen. Der Vertrag ſoll auf 25 
Jahre geſchloſſen werden. 

Zinten, 24. März. (Ein trauriges Familien⸗ 

drama) fand dieſer Tage ſeinen Abſchluß, indem 
ſich der Beſitzer Eiſenberg aus Lauterbach erſchoß. 
Er hatte ſich dem Trunke ergeben und mißhaudelte 
ſeine Frau und Familie in der roheſten Weiſe, ſo⸗ 
daß dieſe oft wochenlang bei ihren Verwandten 
Schutz ſuchen mußten. Den Bitten und Ver⸗ 
ſprechungen des Mannes gelang es, ſeine Frau zu 
bewegen, wieder in das Elend zurückzukehren. 
Allein nach kurzer Zeit brach die alte Rohheit des 
Mannes von neuem durch. E. hinterließ einen 
Zettel au ſeine Frau, worin er Ver daß es ihm 
unmöglich ſei, ſein Verſprechen zu halten. 
Aus Oſtpreußen, 25. März. (Der Elchbeſtaud 
in Preußen) iſt gegenwärtig faſt ganz auf die beiden 
großen Forſten Ibenhorſt und Tawellningken in 
der Provinz Oſtpreußen beſchräukt, die zuſammen 
etwa 15000 Hektar bedecken. Einige wenige Elche 
werden vorübergehend auch noch in den Forſten 
von Wilhelmsbruch, Schnecken und Dingken geſehen. 
Am Ende des vorigen Winters wurden im ganzen 
179 Elche von bleibendem Aufenthalt gezählt, 
nämlich 49 Böcke, darunter 12 ungewöhnlich große, 
77 alte Thiere, 53 zweijährige und jüngere, außer⸗ 
dem Sſtreifende Elche; 4 wurden geſchoſſen, darunter 
ein Zwölfender und ein Zehnender. Aus anderen 
Gründen war ein Weggang von 25 zu verzeichnen. 
Im Regierungsbezirk Königsberg wurden auf 
einer Fläche von 80000 Hektar in 16 verschiedenen 
Forſtbezirken am 1. Mai 1900 noch 42 Böcke, 60 
Kühe und 39 einjährige Kälber gezählt, wovon 126 
auf königliche Forſten und 24 auf Pripatforſten 
entfielen. Alles in Allem wird der Elchbeſtand 
des Jahres 1900 auf 292 Häupter angegeben, wozu 
im Laufe des Jahres 60 oder 70 Junge ge⸗ 
kommen ſind. 

Aus Dftpreußen, 25. März. (Ein Wolf) ward 
am 7. März vormittags vom Förſter Fuchs in 
einem Jagen der Oberförſterei Johaunisburg, 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen, eingekreiſt. Herr Oberförſter 
Berthold ward davon ſchleunigſt benachrichtigt und 
ſetzte für 2 Uhr nachmittags eine eilen an. 
Kaum eine Miuute nach Beginn des Treibens kam 
der Wolf demſelben Förſter Fuchs, der ihn einge⸗ 
kreiſt hatte, auf 15 Schritte und blieb im Feuer. 
Er war männlichen Geſchlechts, 1,70 Meter lang, 
85 Zeutim. hoch, 57 Kilogramm ſchwer und ward 
vom Thierarzt, weil die Lilien der Schneidezühne 
völlig verbraucht waren, auf ein Alter von 6 
Jahren geſchätzl. Seine Leber ward am nächſten 
Tage im Kreiſe der Waidgenoſſen, zu denen auch 
der Amtsgerichtsrath gehörte, verzehrt und natſir⸗ 
lich nach guter maſuriſcher Sitte tüchtig begoſſen. 
Der glückliche Herr Fuchs hat mit dieſem Exemplar 
ſeinen ſiebenten Wolf geſtreckt. 

Landsberg a. W., 22. März. (Ueberfahren.) Von 
der elektriſchen Straßenbahn wurde hier der Ar⸗ 
beiter Paul Oſtendorf überfahren und getödtet. 

Schneidemühl, 24. März. (Vom „Antiſemitiſchen 
Volksbunde“) war zu geſtern Abend eine öffentliche 
Verſammluung einberufen worden, in welcher Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneter Bindewald über „Deutſchlands 
Weltpolitik — Buren⸗ und Chinakrien“ ſprach und 
das Programm der dentſch⸗ſozialen Reformpartei 
darlegte. Darauf ſprach der Verleger der „Staats⸗ 
bürger⸗Zeitung“ Wilhelm Bruhn über das Thema: 
„Iſt die Forderung der deutſchen Landwirthſchaft 
auf Erhöhung der Getreidezölle berechtigt? Wer 
ſind die Brotvertheurer?“ ſowie über „Jüdiſche 
Machenſchaften und Verdunkelung der Wahrheit 
in Konitz“. Betreffs die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle wurde die Abſendung einer Erklärung an den 
Neichstags⸗ und Landtags ⸗ Abgeordneten Herrn 
Töchterſchuldirekter Eruft (Freiſ. Verg.) beſchloſſen. 
In der Erklärung wird der Abgeordnete erſucht, 
für eine Erhöhung der Schutzzölle auf landwirth⸗ 
ee Erzenaniffe nachdrücklich eintreten zu 
vollen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 28. März 1820, vor 81 
Jahren, ſtarb in Hall einer der muthigſten An⸗ 
führer des Tiroler Auſſtandes, Speckbacher, 
„Der Maun von Rinn“. Als Freund des Sand⸗ 
wirths Hofer überfiel er 1809 die bayeriſche 
Garniſon in Hall und nahm die Kavallerie ge⸗ 
fangen. Im Treffen bei Kufſtein focht treu au 
ſeiner Seite Speckbachers zehnjähriger Sohn 
„Anderl“. Bei Melleg geſchlagen, floh der Kom⸗ 
mandant des Unterinnthals von Alp zu Alp, immer 
tiefer ins Gebirge, bis er unter großen Gefahren 
nach Wien gelangte. 1813 trieb es den Kämpfer 
wieder nach Tirol und er leiſtete dem Vaterlande 
abermals kräftig Dienſte. Dafür erhielt er den 
Titel und die Peuſion eines Majors. Neben Hofer 
und Haspiuger iſt der Krieger in der Innsbrucker 
Hofkirche beigeſetzt. 


Thorn, 27. März 1901. 
— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Im Sanitätskorps: Dr. Pöhlig, 


Aſſiſtenzarzt beim Juf.⸗Regt. von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61, zum Oberarzt befördert. Dr. 
Büge, Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt des 2. Bats. Fuß⸗ 
art.⸗Regts. Nr. 11, mit Penſion, dem Charakter 
als Oberſtabsarzt 2. Kl. und ſeiner bisherigen 
Uniform, der Abſchied bewilligt. Im Beurlaubten⸗ 
ftande: Die Oberleutnants Wilhelm der In⸗ 
fanterie 1. Aufgebots des Landwehrbezirks Thorn 
und Barfknecht der Jufanterie 1. Aufgebots 
ſind zu Hauptleuten befördert. 

— (Perſonalien von der katholiſchen 
Kirche.) Die Verwaltung des Vikariatbezirks 
Reutſchkau iſt vom 1. April d. Is. ab dem Kreis⸗ 
ſynodalvikar Grenz aus Kamin übertragen worden. 

— (Ueber die Herabſetzung des Eiſen⸗ 
bahnfahrpreiſes) für beurlaubte Militär⸗ 
perſonen erläßt die Eiſenbahndirektion Bromberg 
folgende Bekauntmachung: Vom 1. April 1901 ab 
wird der Eiſenbahnfahrpreis für beurlaubte Militär⸗ 
perſonen vom Feldwebel abwärts von 1,5 Pfennig 
auf I Pfennig fſir den Maun und das Kilometer 
ermäßigt. — Schon für die Oſterfeiertage werden 
alſo die beurlaubten Militärmannſchaften die 
Fahrpreisermäßigung genießen können. Durch 
dieſe Aenderung des Militärtarifs wird die gegen⸗ 


wärtig beſtehende Unterſcheidung in den Sätzen 
für dienſtliche und für Urlaubsreiſen beſeitigt. 

(Ein neuer Kataſteramtsbezirk) 
wird aus den Amtsgerichtsbezirken Neuenburg 
und Mewe gebildet. Die bisher ſtrittige Frage, 
ob das neue Kataſteramt nach Mewe oder nach 
Neuenburg zu legen ſei, iſt jetzt zugunſten Neuen⸗ 
burgs eutſchieden worden. 

— (Strafgefangene als ländliche 
Arbeiter.) Der Minifter des Junern hat ein 
Geſuch von Laudwirthen, ihnen unentgeltlich 
Gefangene zur Saatreinigung zur Verfügung zu 
ſtellen, abgelehnt; mit Rückſicht darauf aber, daß 
zu dieſer Hautirung auch ältere und ſchwächliche 
Leute geeignet ſind, ſich bereit erklärt, den ſonſt 
mit 40 Pf. pro Tag und Kopf berechneten 
Arbeitslohn der zu landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiten verwendeten Gefangenen für die Saat⸗ 
feen um die Hälfte, alſo auf 20 Pf. herabzu⸗ 
etzen. 

— (Desinfektion der Lehrerwoh - 
nungen.) Auf Grund einer ſoeben durch die 
königliche Regierung zu Danzig erlaſſenen Verfſi⸗ 
gung werden die Kreisſchulinſpektoren bezw. Schul⸗ 
deputationen erſucht, auf die Schulvorſtände dahin 
einzuwirken, daß die Lehrerwohnungen, wenn ſie 
von Familien verlaſſen werden, in denen Lungen⸗ 
tuberkuloſe vorgekommen iſt, vor dem Einziehen 
Ds Lehrerfamilie vorſchriftsmäßig desinfizirt 
werden. 

— Ausſtellung.) Im Juni und Juli wird 
in Berlin eine unter dem Protektorat der Kaiſerin 
ſtehende Ausſtellung für Fenuerſchutz und Fener⸗ 
rettungsweſen ſtattſiuden. 

— (Den Landlenten) ſei an dieſer Stelle 
zugerufen: Jetzt iſt die Zeit gekommen, Obſt⸗ 
bäume zu kaufen und zu pflanzen, damit die vielen 
Millionen Mark, die alljährlich für Obſt von 
Deutſchland ins Ausland wandern, wenigſtens um 
etwas vermindert werden. 

— (Schulholzlieferung.) Der Laudwirth⸗ 
ſchaftsminiſter hat die Forſtabtheilungen der Re⸗ 
gierungen ermächtigt, bei Berechnung der an Stelle 
der ER u an Schulen zu 
gewährenden Geldentſchädigungen allgemein als 
Rechnungseinheit den werbungskoſtenfreien Lizie 
tationsdurchſchnittspreis für ein Raummeter 
Kiefernklobenholz während des dem Lieferungs⸗ 
jahre voran ee r zugrunde 
zu legen. 5 r das Kalenderjahr 1901 find die 
Verſteigerungen in dem Wirthſchaftsjahre 1. Ok⸗ 
tober 18991900 maßgebend. Die Schulvorſtände 
haben ſich mit ihren etwaigen Geſuchen um Er⸗ 
höhung der an Stelle des Brennholzes zu ne 
währenden Geldeutſchädigung zunächſt an die zu⸗ 
ſtändige Oberförſterei zu wenden. 

— Gum Kampf zwiſchen elektriſcher 
und Gas beleuchtung.) Die jſingſten Fort⸗ 
ſchritte anf dem Gebiete der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung haben die Frage wieder aktuell ge⸗ 
macht, ob das elektriſche Licht dazu berufen ſei, 
das Gaslicht in unabſehbarer Zeit zu verdrängen. 
Der bekannte Belenchtungstechniker, Hofrath Prof. 
Dr. Haus Bunte, von der techniſchen Hochſchule 
in Karlsruhe äußert ſich zu dieſer höchſt inter⸗ 
eſſauten Frage etwa wie folgt: Trotz der raſch 
ſteigenden Verwendung der Elektrizität für Be⸗ 
leuchtungszwecke iſt die Zahl unſerer Gasan⸗ 
ſtalten in ſtetem Wachſen begriffen, und gleich⸗ 
zeitig erhöht ſich mit jedem Jahre die Gas⸗ 
erzeugung. Die Erläuterung für dieſe Erſcheinung 
iſt höchſt einfach: Das Gasglühlicht iſt hente 
die weitaus billigſte Lichtquelle, es ſtellt ſich nicht 
nur um das 5 fache billiger, als die Ediſon'ſche 
elektriſche Glühlampe, ſondern es iſt ſogar weſent⸗ 
lich billiger als das Petroleumlicht. Das elek⸗ 
triſche Licht dagegen iſt bisher immer noch ein 
Luxuslicht, das Licht des vornehmen Mannes 
geweſen. Die Urſache hierfſür liegt darin, daß die 
Gasbeleuchtung in den letzten 15 Jahren eine 
koloſſale Vervollkommnung erfahren hat. Der 
Uebergang von der offenen Gasflamme zum 
Gasglühlicht durch die Erfindung Aners, durch 
die der Verbrauch einer Gasflamme, auf ae 
Helligkeit bezogen, auf den fünften Theil des 
Gasverbrauchs der offenen Gasflamme ver⸗ 
mindert wurde, hat nicht nur bedeutende Erſpar⸗ 
niß zur Folge gehabt, foudern auch trotz des weit 
geringeren Gasverbrauchs die Leuchtkraft der 
Flamme außerordentlich erhöht. Die Aner'ſche 
Erfindung des Gasglühlichts bedeutet daher eine 
überaus wichtige Verpollkommnung der Gasbe⸗ 
leuchtung und einen Markſtein auf dem Gebiete 
der Beleuchtungstechnik. Seit der Verwendung 
der ſeltenen Erde zur Herſtellung von Glüh⸗ 
körpern für die Gasbeleuchtung hat das Gas⸗ 
glüblicht dauernd mehr oder minder wichtige 
Vervollkommnungen erfahren, durch die es inbe⸗ 
zug auf ſeine Leiſtungsfähigkeit und namentlich 
ſeine Billigkeit heute allen vorhandenen Be⸗ 
leuchtungsarten weit überlegen iſt. 

— (Koufirmationsgeſchenke.) Altem, 
ſchönen Brauch zufolge beſchenkt man die jungen 
Leute, welche dem Kindesalter entwachſen ſind und 
am Altar ihren Treuſchwur erneuern wollen. Mit 
Recht lenkt mau bei der Auswahl ſolcher Ge⸗ 
ſchenke den Blick auf etwas Praktiſches, und wo 
Noth und Elend in der Familie herrſchen, bleibt 
die Beſchaffung des Feſtkleides für den Konfir⸗ 
mauden immer das beſte. Sorgen dagegen die 
Eltern ſelbſt für die volle Ausſtattung der heran« 
wachſenden Jugend, fo wird die Wahl eines paf⸗ 
ſeuden Koufirmationsgeſchenkes ſchon ſchwerer. 
Um den Beweis der Aufmerkſamkeit zu erbringen, 
begnügt man ſich in Freundeskreiſen oft ſchon mit 
Blumen als Konfirmationsgeſchenk. Legt man 
aber einen Werth darauf, daß das Präſent ein 
bleibendes Andenken ſei, jo nehme man einen 
Schmuckgegenſtand. Der Schmuck gehört zum Men⸗ 
ſchen, und ſelbſt die ärmſte Frau, der einfachfte 
Mann hat wohl das eine oder andere Schmuckſtück, 
welches ihm lieb und werth iſt. Darum iſt ein 
Ring, eine Kette, ein goldenes Kreuz mit ſymbo⸗ 
liſchen Bedeutungen wohl in den ernſten Tagen 
der Konfirmation als Geſchenk angebracht. Mehr 
zu empfehlen iſt aber ein gutes Buch. Die Jahre 
nach der Konfirmation find für das Leben eine 
bedentſame Zeit, und es iſt von weſentlichem Ein⸗ 
fluſſe, welche Ideen und Gefühle die Jungfrau, 


den werdenden jungen Mann in dieſen Entwicklungs⸗ 
jahren beherrſchen. Ein zum guten anregendes, 
edle Empfindungen weckendes, den werdenden Cha⸗ 
rakter beeinfluſſendes Buch ſtellt hierin entſchieden 
einen hohen Werth dar. Es ſollte, wo es die Ver⸗ 
hältniſſe geſtatten, in den ſchönen Tagen der Kon⸗ 
N niemals als paſſendes Geſchenk vergeſſen 
werden! 

— (Deutſcher Sprachverein, Zweig⸗ 
verein Thorn.) Die Monatsverſammlung für 
März findet am Freitag im Artushofe ſtatt. Der 
Vereiusvorſitzeude Herr Mädchenſchuldirektor Dr. 
Mahdorn hält einen Vortrag über „Die Vor⸗ 
namenwahl unter dem Einfluſfe der Kulturent⸗ 
wickelung und der Mode.“ 

— ([Symphonie⸗ Konzert.) In dem 2. 
Symphonie⸗Konzert der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz, welches am Donners⸗ 
tag im Artushofe ſtattfindet, gelangt als Haupt⸗ 
nummer des Programms die Symphonie Nr. 7 
von Beethoven zur Aufführung. : 

— (Der Zirkus Wittwe Bauer) trifft hier 
in den nächſten Tagen ein; derſelbe iſt unſerem 
Publikum bereits auf das vortheilhafteſte bekannt. 

— (Das Schöffengericht) verurtheilte geſtern 
den früheren Reſtauratenr Mathias Schulten von 
hier we en Duldens von Glücksſpielen zu 50 Mk. 
Geldſtrafe eventl. 10 Tagen Gefängniß. Er hatte 
es zugelaſſen, daß in ſeinem Lokale die Spiele 
„Gottes Segen bei Kohn“ und „Siebzehn und vier“ 
geſpielt wurden. Die Einfätze betrugen dabei bis 
drei Mark und wurden öfter Umſätze bis 100 Mk. 
beim Spiel erzielt. 


Mocker, 26. März. (Tod. aufgefunden) wurde 
Montag früh der Fleiſcher Guſtab Hafft in ſeiner 
Wohnung Wilhelmſtraße 22 im Bette. Die Todes⸗ 
urſache ſteht noch nicht feſt und ſoll durch eine 
gerichtliche Leichenſchau ermittelt werden. 

Bildſchön Kreis Thorn, 25. März. (Die Ge⸗ 
meindeſteuer⸗n) für 1901 betrugen 4469 Mk. gleich 
340 Proz. der Staats⸗ und Realſteuern. In 


dieſem Betrage befinden ſich 500 Mk., welche als feh 


1. Rate zu den Grunderwerhskoſten der Kleinbahn 
Culmſee⸗Melno eingeſtellt find, der Reſt mit 480 
Mk. ſoll im nächſten Jahre aufgebracht werden. 
1% œ . » 0 N ER 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Siegfried Wagners Oper „Herzog 
Wildfang“, die an Sonnabend in München 
zum erſten Mal aufgeführt wurde, brachte 
eine allgemeine Enttäuſchung: eine langge- 
ſtreckte Handlung, unintereſſant und voll 
poſſenhafter Komik, Verſe die naiv klingen 
ſollen und abgeſchmackt ſind, kurz, eine total 
verunglückte Nachahmung der „ Meiſter⸗ 
finger“. Der Komponiſt Wagner ſucht 
vergebens den Volkston zu treffen und 
ſinkt in dieſem Beſtreben noch ünter das 
Operettennivean herab. Einige lyriſche 
Stellen ausgenommen, bleibt die Partitur 
weit Hinter dem „Bärenhäuter“ zurück. Die 


einige Schwächen aogerechuet, gut. Nach 
dem erſten und letzten Akt war die Oppoſi⸗ 
tion ſtark. Wenn Wagner einige Male 
erſcheinen durfte, verdankt er es der Aus⸗ 
dauer der Wagner⸗Gemeinde in ihren Bei⸗ 
fallsbezeigungen. 


Frühling 1901. 


rühling, ſüße Wonnezeit — 
Scher „schon“ lieget weit und breit; 
Blümlein ſprießen ſchön auch Gras — 
Auf der Fenſter kaltem Glas. 


Vöglein ſchwingen ſich zur Höh — 
Doch nur 3 Spätzlein und die Kräh'; 
Sonne ſtrahlt auf Flur und Hag' — 
Zwei Minuten kaum den Tag! 


Frühling, ſüße Wonnezeit, 
Trägſt ein rechtes Hochzeitskleid; 
Biſt jo hold, jo miuniglich, 
Frühling, Frühling, ſchäme dich! 


Mannigfaltiges. 

Zu einem heiteren Auftritt) kam es 
dieſer Tage auf dem Wochenmarkte in Hirſchberg. 
Die Polizei revidirte die Stäude der Putter ⸗ 
frauen und hatte bereits eine Butterverfäuferin, 
deren Butter das nominirte Gewicht nicht auf⸗ 
weiſen konnte, zur Strafe notirt. Eine Nach⸗ 
barin derſelben, welche jedenfalls auch ein böſes 
Gewiſſen hatte, drückte, um der Butter zu 
dem richtigen Gewicht zu verhelfen, ein Zwei⸗ 
mark e Stück in den Boden des eben auf 
die Kontrol⸗ Wage geſtellten Pfundes. Das 
ſah eine Hausfrau, Flugs trat ſie an den Stand 
heran, kaufte das Pfund um den Tagespreis und 
verließ, der geprellten Verkäuferin einen höhniſchen 
Blick zuwerfend, den Buttermarkt. Einige Markt⸗ 
beſucher hatten den Vorgang gleichfalls bemerkt. 
8 und Spottreden hat es nicht ge⸗ 
e 


( erurtheilung.) Der Großinduſtrielle 
Guſtav Neuer, früherer Inhaber der Bunt⸗ 
papierfabrik Neuer u. Ko. in Leipzig, wurde 
von der dortigen Strafkammer wegen Ban⸗ 
kerotts und Betruges, begangen durch Wechſel⸗ 
ſchwindeleien in Höhe von über einer halben 
Million Mk., zu drei Jahren ſechs Monaten 
Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt, die Mitangeklagten, der Agent Apel 
aus Charlottenburg und der Buchhalter 
Müller, wegen Beihilfe zu zehn Monaten 
bezw. drei Monaten Gefängniß. 

(Einen wahren Galgenhumor) haben 
zwei Spitzbuben bewieſen, die aus dem Gefängniß 
in dem hadiſchen Städtchen Singen ausgebrochen 
ſind. Sie begaben ſich nach dem Badeort Triberg 
und faudten dem Gefängnißwärter zum Troſt eine 
vergnügte Anſichtspoſtkarte. 

(Ein Aufſehen erregender Prozeß) 
gegen einen italieniſchen Arzt findet zur Zeit in 


des Konuigreichs, Profeſſor d Autona, der im 
Krankenhauſe durch Fahrläſſiakeit den Tod eines 
gewiſſen Jammarino herbeigeführt haben soll. 
Bei der Obduktion der Leiche wurde nämlich im 
Leih des Todten ein Päckchen Verbandsgaze ge⸗ 
funden, die der Operateur zu entfernen vergeſſen 
hatte. Nach dem Bericht des Leichenſchauers hat 
dieſes Päckchen Gaze eine Entzündung herbei⸗ 


geführt, die den Tod d i 3 
alte es Patienten zur Folge 


Geſundheitspflege. 
Welches Licht iſt das b 
Augen? Bei der Einführung en ae 
Beleuchtung haben ſich gegen deren Wirkung 
auf die Augen zahlreiche Einſprüche geltend 


gemacht, und noch hente giebt es eine Legion] W 


von Gegnern des elektriſchen Lichts, die be⸗ 
haupten, es ſei von allen Beleuchtungsarten 
das ſchädlichſte für das Auge. Es hat ſich 
nunmehr, wie der Pariſer „Electricien“ be⸗ 
richtet, ein ruſſiſcher Gelehrter darum be⸗ 
müht, dieſe Vorwürfe zu entkräftigen. Er 
ging von der Annahme aus, daß das un⸗ 
freiwillige Blinzeln der Augen von deren 
Ermüdung herrührt, die eine Lichtquelle auf 
die Netzhaut ausübt. Er unterwarf daher 
verſchiedene Perſonen der Beleuchtung mit 
verſchiedenen Lichtquellen und zählte die 
Häufigkeit des Schließens der Augenlider. 
Nach zahlreichen Verſuchen dieſer Art rechnete 
er folgende Durchſchnittswerthe heraus: Bei 
Kerzenbeleuchtung werden die Augenlider 
etwa ſieben Mal in der Minute bewegt, bei 
Gasbeleuchtung beinahe drei Mal, bei 
Sonnenlicht mehr als zwei Mal und bei 
elektriſchem Licht nicht ganz zwei Mal. Wenn 
man die Vorausſetzung, daß das unfreiwillige 
Schließen der Augenlider auf die durch das 
Licht hervorgerufene Ermüdung der Netzhaut 
zurück zu führen wäre, als zutreffend an⸗ 
nehmen könnte, ſo ließe ſich aus dieſen Be⸗ 
obachtungen der Schluß ziehen, daß das 
elektriſche Licht für die Augen noch zuträg⸗ 
licher wäre, als ſogar das Sonnenlicht. In 
der That dürfte es jedoch noch viele Um⸗ 
ſtände geben, die auf das Blinzeln der 
Augen hinwirken, ſodaß der an ſich unwahr⸗ 
ſcheinlich erſcheinende Schluß noch zu be⸗ 
zweifeln ſein möchte. Bemerkenswerth iſt 
dieſe Art der Unterſuchung zweifellos, und 
ſie wird vielleicht auch dazu beitragen, 
Manchen über die Schädlichkeit des elek⸗ 
triſchen Lichtes für die Augen zu be⸗ 
ruhigen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produrten⸗ 
Börſe 


vom Dienſtag den 26. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—799 Gr. 153 —160 
Mk., inländ. bunt 761—766 Gr. 156-157 ME, 
inländ. roth 764—766 Gr. 151-155 Mk. 
Ro 60 8, e = ber eg 1000 a per — 
. Normalgewi nländ. grobkörni 

bis 756 Gr. 126 Mk. 7 8 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 677 Gr. 143 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. traufite 

grüne 175 Mk. 

i 15 per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

Hafer per i 

2 ! Mi „Mr. Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
eeſaat per 100 Kilogr. 

7090 Mt gr. weiß 116 Mk., roth 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.90—4 

5 98 4,30 Mk. . 
og gucker per 50 Kilogr. Teudenz: ruhig 
endement 88° Zraufitpreig 5 

waſſer 8.92 ½ Mk. ink. Sag d 4 


Hamburg, 26. März. Rüböl feſt, loro 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sad. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 710. — Wetter: 

U. 


28. März: Sonn.⸗Aufgang 5.47 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.24 Uhr 
Mond⸗Aufgang 11.39 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.34 Uhr. 

Dt 

Preußiſche Pfandbrief ⸗Bank. Nach der im 
Juſeratentheil veröffentlichten Bekanntmachung 
werden die am 1. April cr. fälligen Ziusſcheine 
der Emiſſtouspapiere der Bank bereits vom 15. 
März ab koſtenfrei eingelöſt. Die Einlöſung er⸗ 
folgt anßer bei der Bank ſelbſt, bei der Mehrzahl 
der deutſchen Bankfirmen und Bankinſtitute, die 
den Verkauf der Pfandbriefe, Kommunal⸗ und 
Kleinbahuen » Obligationen übernommen haben. 
Ebendaſelbſt werden Broſchüren unentgeltlich ver⸗ 
abreicht, welche über Weſen und Sicherheit der 
Pfandbriefe und Kleinbahnen⸗Obligationen in um⸗ 
faſſender Weile Aufſchluß geben. Die Kommunal⸗ 
Obligationen ſind mündelſicher. 


Dana. Scid⸗Robr 


Mk. 16.20. 
und höher — 12 Meter! — porto⸗ und zollfrei zu 
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer 
weißer u. farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pf. 
bis 18.65 p. Meter 


6. Henneberg, Seidenfabrikant (k. U. K. Hofl.) Zürich. 


2 


Aufführung, von Poſſart inſzenirt, war! Neapel ſtatt. Der Angeklagte iſt der Senator 
Polizeiliche Bekanntmachung.! Bekanntmachung. Fisch - Marinaden! 
Am Charfreitag, den 5. k. Mts., Sämmtliche Lieferanten und Ha 


findet hier kein Wochenmarkt 
ſtatt; der Wochenmarkt an Stelle 
des Freitags wird am Donnerſtag 


werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden erſucht, 
die Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens 


4 Otr.⸗Doſe Aal in Gelee extra ſtark 6,50. 
4 „ „ Aalin Gelee mittel „ 5,00. 


„ „ Aalbricken, Erſatz für 
Neunaugen, 4 


1 


den 4. k. Mts. hier abgehalten. 
Thorn den 21. März 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung, 


betreffend die Einſchulung der 

ſchulpflichtig werdenden Kinder. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
1. April 1901. 

Alle Elteru, Pfleger und Vormünder 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht einge⸗ 
ſchulter Kinder erinnern wir daran, 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen zum bevorſtehenden 
Einſchulungstermin diejenigen Kinder 
als ſchulpflichtig zur Einſchulung ge⸗ 
langen müſſen, welche das ſechſte 
Lebensjahr vollendet haben oder 
doch bis 30. Juni 1901 
vollenden werden. e 

Wir erſuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder ſolcher Kinder, 
die Einſchulung derſelben und zwar 
in den Gemeindeſchulen bei dem Herrn 
Rektor ihres Bezirks im Schulhauſe 
veraulaſſen zu wollen wie folgt: 

1. Gemeindeſchule (Eingang von der 
Gerſtenſtraße im Zimmer Nr. 8) 
am 30. März d. Js., vorm. 
9—12 u 


hr. 

II. Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) am 
30. März d. Is., vormittags 
von 9 Uhr ab. 

III. Gemeindeſchule (Bromberger⸗Vor⸗ 
ſtadt) am 30. März und 1. 
April d. IJs., vormittags von 
9—12 Uhr. 

IV. Gemeindeſchule (Jakobs⸗Vorſtadt) 
am 30. März er., vormittags 
von 9—12 Uhr. 5 
Die Unterlaſſung der rechtzeitigen 

Einſchulung eines Kindes hat die ge⸗ 

ſetzlichen Zwangsmittel zur Folge. 
Zu den Anmeldungen find Ge⸗ 

burts⸗ und Impfſcheine der Kinder 
und von den evangeliſchen Kindern 
außerdem die Taufſcheine mitzubringen. 
Thorn den 18. März 1901. 
Die Schul⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung ift ein 
Bureau⸗Hilfsarbeiter, 
welcher Erfahrung in der Bearbeitung 
der Militärſachen nachweiſen kann, auf 
die Dauer von ca. 3 Monaten ein⸗ 
zuſtellen. 
Meldungen, welchen der Lebenslauf 
und etwaige Zeugniſſe beizufügen ſind, 
nehmen wir bis zum 1. April er. ent⸗ 


gegen. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Thorn den 16. März 1901. 
Der Magistrat. 


aber bis zum 1. April 1901 einreichen 
zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Er⸗ 
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdann der vertragsmäßig feſt⸗ 
geſtellte Abzug von der Forderung be⸗ 
wirkt werden. 

Thorn den 15. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Knaben Mittelſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt 
am 16. April. 

Die Aufnahme erfolgt am Dienſtag 
den 2. April und Mittwoch den 
3. April von 9-12 Uhr im 
Zimmer Nr. 8. 

Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein, diejenigen evaugeliſcher 
Konfeſſion auch den Taufſchein, die 
aus anderen Schulen kommenden 
Schiller ein Ueberweiſungs ⸗Zeugniß, 
die zuletzt benutzten Schulbücher und 
Hefte und, wenn ſie vor 1889 ge⸗ 
boren ſind, den Wiederimpfſchein vor⸗ 


zulegen. 
Lindenblatt. 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter 


für 
Zimmerleute und Liſchler, 


ſowie 


eichene Speichen 


und ſämmtl. andere Stellmacher⸗ 
hölzer empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, horn. 


Holzplatz: Mocker- Chaussee. 


und Mäuse nach 
Ratten - Würste 
„Mäuse marder“. 


00 


ereiltalleRatten 
Genuss von 
„Glires“ und 


— 
Gefahrlos für Menschen und 
Hausthiere. Ge- setzlich ge- 
schützt! Viele Atteste. „Glires” 
a Mk. 2.—, 1.—, 0.60 und 0.30. 
Mäusemarder à Mk. 0.50, 0.25 und 
0.10 echt z. h. i. d. Drogerien von 


Hugo Claass u. Paul Weber, Breite- 
strasse 26 und Culmerstrasse 1. 


e zu verm. 
T Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 


8 „ „ Bratheringe 3,10. 
4 „ „ Bratheringe 2,20. 
4 „ „ Rollmops, Bismarck⸗ 
heringe, Delikateßheringe, 
Hering in Gelee 2,50. 
Ruſſiſche Sardinen, Faß 2,00. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Zur Saat: 


Möhren, 
funkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
Sehwedischklee, 
belbklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginia-Mals, 


ſowie 


beste iräsermisehungen 


Gemüſe⸗ 
und Blumen ſümereien 


empfiehlt 


Samen-Spezial- Geschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenftr. 


Preisliſten gratis. 


Kieler Rauchwaaren 


in bekannter Güte empfiehlt billigſt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Vorzägliche Kocherbſen, 


ſowie ſämmtliche feine Mehle und 
Futter ⸗Artickel bei 
Rausch. Gerechteſtr.⸗Ecke. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu verm. Neuſt. Markt 19, III. 


Kl. möbl. Zimmer billig z. verm. 
Strobandſtr. 16, II links. 


Den geehrten Herrſchaften erlaubt 
ſich ergebenſt als 


Klavierlehrerin 


zu empfehlen 
Frau Hedwig Hey, 
Gerechteſtraße 9. 


Lose 


zur Königsberger Schloffrei- 
heits⸗Geldlotterie; Hauptgewinn 
50 Mk.; Ziehung am 13.—17. 
April er., à 3,30 Mk., 

zur 23. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
er., à 1,10 Mk., 

zur 8. Berliner Pferde Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10 000 
Mk., Ziehung am 10. Mai er., 


7 


von ſofort zu vermiethen. 
Mellienſtraße 98, I. 


a 1,10 mt. Möbl. Zimmer 


u. Entree, m. 


zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai cr., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Hauſe pt. 


Amor 


Metall-Putz-Glanz 


das beste 
in Dosen à 10 Pfg., überall 
zu haben, 


Man verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den 


„echten Amor“. 


Fabrik: Lubszynski & Co., 
Berlin NO. 


nebſt Zubehör und 


vermiethen. 


er = e beſtehend aus 

2 Zimmer, ubehör, im Hanfe 

Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Gt. Pl.⸗Vorderzinmer 


als Bureau- und Geſchäftszimmer ge⸗ 


eignet, zu verm. Strobandſtr. 11. Burſch 


z. verm. Gerſtenſtr. 6, I. 


7 7 75 — 7 7 : 
(Sekt-Markel.Banges in allen Weinhandſungen 


dl. möbl. Zimmer u. Kabiuet 


für 1 oder 2 Herren. Zu erfragen 
Gerberſtr. 1315. 
Mobo. Wohnung mit auch ohne 
Burſchengelaß vom 1. April zu 

vermiethen. Gerſtenſtraße 10. 
Beider möbl. Zimmer vom 1. April 
oder ſpäter billig zu vermiethen 
Bäckerſtr. Nr. 11, . Koerner'ſchen 


an 1—2 Herren 


möbl. Zimm. ev. Burſchengelaß 
zu ae Gerberſtr. 18, I. 


{ Mob. imm. u. Kabinet zu verm. 
Bacheftr. 14, I. 


F a möbl. 
miethen Gerechteſtraße 6, II. 


Kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Strobandſtraße 16, pt., r. 


Gil möbl. Zimm. nebſt Kabinet 
zu verm. Strobaudſtraße 7. 


Gut möbl. Zim. z. v. Marienſtr. 9, II. 


Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 


von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
ine ſchöne, geſunde Wohnung, 


Treppen, iſt vom 1. April d. Is. 
ab zu verm. Näh. 
Moeblus, Culmerſtraße 9. 


Hetrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 
engelaß und Pferdeſtall, 
eleg. möbl. Vorderzimmer ſogl. in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. zu vermi 
Rob, Majewskl, Fiſcherſtr. 49 


Eine herrſchaflliche Wohunn 
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen Kathartnenſtr. ro, 


„pr. 
Verſetzungshalber 
it mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 

gleich zu vermiethen. 
Frau Zeidler, Thalſtraße 25. 


0 0 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


Wohnung, 


Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Bacheſtr. 17, 
Die von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


5 Zimmern * 
ne U behör, 2. Etage, i t 
ſtädeiſche raf 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Verſetzungs halbe 


re 
zu iſt die von Herrn Fleischauer bids 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


then 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Schöne geſunde Wohnung 
Schulſtr. 5, dicht am Wäldchen, 
Halteſtelle der Elektriſchen, 2 Trep., 
5 Zimmer nebſt allem Zubehör, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienſtraße 95. Eduard May. 


Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern webft allem 
Bubeh. in der II. Etage, Bacheſtr. 17, 
vom 1. Oktober d. Js. ab zu ver⸗ 
miethen ev. auch mit Pferdeſtall. 


6. Soppart. Bacheſtr. 1% 

ine Wohnung von 2 Zimm. u. 

€ Zubeh. für 105 Mk. v. 1. April 
zu verm. Rayonſtr. 13, Moder, 


Strobandſtr. 6, 


Wohnung, 3—4 Zimmer und Zu 
an ruhige Miether zu vermiethen⸗ 
Ii meinem Haufe Wilhelmſtadt⸗ 
Bismarckſtr. 3, eine Wohnen 
3 Zimmer iu Zubehör ger oo zn 
Bureauzwecken geeignet), per 
vermiethen. A. Ziesak. 
beſtehend aus imm rt 
bebe Baderſtraße 2, I, von w 
ethen. Zu erfragen 8 
Araberſtraße 14, 


od. ohne Penſion, 
Näheres 


Zimmer zu ver⸗ 


Pferdeſtall, bisher 


3 Zimmern nebſt 
Kloſterſtraße 1, 


bei Hotelbeſitzer 


— 


N IN ANIIN Nl Ile de de: Ilg Il. I 
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FIN 


* Konkursmassen - Ausverkauf. 


NZ 


& Dius H. Salomon'ſche Lager beitehend aus: 


7 


% 

275 

92 

92 

Da Meine ſehr großen 92 : 92 
deb, e d aufgegeen BR. # J Putz.. Kurz-, Weiss: und Wollwaaren 

Pauken ſehr ergebenſt mit 9 Möbelvorräthe 925 wird, um ſchleunigſt damit zu räumen, 5 

meine ur 5 

önuflenpnere — 7 5 zum bevorſtehenden Umzug in empfehlende 9 I ſehr billigen aber feſten Preiſen 5 

Manz sanlagen- Die Preiſe habe it) auf das alleräußerſte herabgeſehl. 95 Bu ausverkauft. an 3 

se BEE” Nein Kaufzwang. TEE „ Winterhüte, Wollwaaren. 

weſtidt. Markt 18 Nach außerhalb franko Bahuſtation. 95 farbige Beſätze 50 0 unter ſonſtigem 8 

nach wie vor weiterführe. Hochachtungsvoll % 5 — Verkaufs ⸗Preiſe. 11 = 

Beſtellungen P. Trautmann, 92 Bitte die Auslagen u. Preiſe im ee: 

le | 1 Gerechteſtr. 11-13. TT 


F 


Bis kommenden Freitag muß das 


Dito Pererahend’ihe Konkurswaarenlager 


geräumt sein. 
Sämmtliche Waaren, noch gut ſortirt, werden von heute ab 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe 


ausverkauft. 
Großes Lager in Geure⸗ u. Thorner Anſichtspoſtkarten. 


erkſtatt, wie auch in meiner Woh⸗ 
nung Friedrichſtraße 6 entgegen⸗ 
nommen. 


ekannt gute Ausführung 
zu ſoliden Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


R. Schultz. 


Braunschweiger 
kemüse-Konserven 


½ Proz. ermäßigt. he 
„Age Chin . 099 Gariſer e | Kopirtinten, Akten - Kouverts, 
220: een: a garmirte und ungarnirte Damen: und Sinnerhüte gighenſpitzn, Mofelpapier, Tufchfuften u. Yanareltuben, 
i bite eh „ 030 in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung, ſowie ſümmtliche Neuheiten der Jaiſon empfiehlt Einſegnungs⸗ l. Ofkerkarten, Vlumen⸗Stideupapier, 
n „ Prinzeßbohnen „ 1, f 

3 Minna Mack Nachflg. Lampenſchleier re. 

„ eee Allele .. enge 8 Meter breit, in_ in ehe Qualität Mk. 200 2c. % Selten gün ſtige Gelegenheit 

wigts Omi). „ 8 r c S e e ee für Wiederverkäufer u. Kantinenwirthe. 
2 „Kohlrabi in Scheiben „ 0,86 * 8 x 
ee e Das Austattngs-Magagi IN Laden⸗ und Schanfenter⸗ Einrichtung, 
Erbsen. E a 8 2 Gasöfen, — billig zu verkaufen. 

„ ei Möbel, Spiegel und Polsterwaaren | : 
„ Erbſen mittel. „ 100 — 8 ANIE er 2 EEE 2 SR { 

2 5 2 2 ein . 0,80 A 5 2. N 5 3 

1 are El: K. Se chal |, all Ar 10 fan Zeit 

— e 1 130 W SI Thorn, Sehierstrasse] Tapezierer |Thorn, Flle g a = A usverka uf 

8 1 5 8 „ empfiehl 2 le 
m = Si far Fir = seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und | N M. Joseph gen. Meyer. 

2 E: 8 Miktfparhet m. Köpfen 1,10 neuesten Mustern 2 AR Das noch reichhaltig ſortirte Lager in 

2 nittſß agel ohne „u 086 \ = u geſchmacvoller Ausführung zu den auerkaunt billigften Preifen. ug 2 "I Sommer- und Winter-Stoffen 

füt Spargel auch in 1 Pfd. -D Dosen 2 CCF 4 N wird für jeden annehmbaren Preis verkauft, da der 

2 Pfd. Pfeſſerlinge 5 N A Komplette Zimmereinrichtungen 5 N 5 Laden bereits per 1. April anderweitig vermiethet iſt. 

2 Fuel cee R 3 ; > 9800 J in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. A Anfertigung nach Maaß 

„ feine kl. Champignons „ 1, f => — Ah 
en 90 Sie Eigene rapezier werkstatt und Tischlerei - 14 loch lie dngewejenen Preiſen. 


77715 im Hause. 
Metzer Kompot- | sss i 3 Nur gegen 2 —— 
„Früchte ee rn = | 


— 
2 Pfd. Aprito ee > = 5 Hachener-Baleöfen i = 2 2 N 
1 " men n = ORM Ulber 50000 im Gebrauch DO. R.. = 1 
2 „ Reineclauden . . " 1720 = 4 Houbens Ga 28 se I 5 LER 
4 „ Reineclauden » 7 2,25 shei ion 
r — } | . 58 erlin. 2 und 
2, Menge 100 8 I prospecte gratis. Ue rtreiet an fast allen platzen. | 5 Wale bei e 
4 * weiße — . „ 120) 2 Karl 1 & ee 2 J 
2 2 mem. Un 1m] 5, ‚&.HoubenSohnLarlHachen. S = Färberei und Reinigung 
" tfiche 1,70 = 

2 „ Kirchen mit Stei 4 1705 — > — von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
4 * 15 Möbelstoffen jeder Art. 
2 „ Fuſchen u een „ 140 Die noch vorhandenen Für 10 bis 30 Pfennig — 155 
* Pflaumen ER „ 0,90 ” pro Stück verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, sämme- gardinen aller Art 
8 a a 9 7 4 E an E liche Notenpiecen aus meiner Leihanstalt (Salon es nen et. 
. x „ 1, eh ee as ehe) Tänze % u. 4hdg., en Kouplets 2c.). ? ; 

ge w 5 j eue, doch benutzt e lfte des Lad Reini Anstalt fur 
HB Pier ogen in be ieh VVV Gobellne, Smyroe,, Velours- u. Brüsseler 


darunter. Walter Lambeck, ee alter Lambeck, Dufialinhandlung. _ 


Uniformen, Militär-Effekten. 


2 Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Brechees 
in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 
B. Kaminski, 
Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
Brückenstrasse 27. 


* Kirschen. 1 60 


Metzer are LE ee an 


Pfd. Erdbeer 

* Suche * Se 938 für jeden nur annehm⸗ 
E Rechen. > 9,50 baren Preis weiter aus⸗ 
„ Mirabellen verkauft. 

* 


imbeeren , 1 
Binder 9% J. Biesenthal, 


rangen . 


Carl Fabri is, Coppernikusfte. 9. 


ealhmaderite t 2 
a ee von _ Augusta-Bazar 


Teppiche etc. 


Färberei und Wäscherei für Federn nnd 
Handschuhe. 


BE” Portogehühren Wug 
werden seitens der Annahmestelle 
nicht erhoben. 
Annahme für Thorn 


A. Böhm, Biückenatrauss, 


Dh Im m u Jh fe Jen 
2 22 2 2 
SSD I 
* 
D 


Färben L. 4 billigst bei (Schützenhaus. ) 
W. K Zahn, Me e 7 ine ann und len Stoffe, ſchwarze und 
me und Beſätze. 
opn 7 Ihor n a 5 Korſet 4 1 Herre Beeifagen jetzt für bie Hälfte des Preiſes. 


7 Ladeneinrichtung und Utenſilien ſind zu verkaufen. 
Seglersir. Nr. 22, Blutapfelsinen! Kl. 7 für 180 
Mk. zu verm. Waldh häuschen. 
Daſelbſt möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Benfion, zu vermiethen. 


tt lich dem geehrten Publitum. Sehr e e e Frucht, Mohnungen 
N S8 ee n 20 Mk. von ſofort oder 1. April zu neg. 


traße 4, I Ad. ee Schillerſtr. 28.1 Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


—— 


— 


e 


Reſtaurant Hiautſchou 
5 Gerechtestrasse 31. b 
Gut gepflegte Münchener Biere. 

5 Culmer Höcheri-Brün A.-G. 

= Diverse Weine, ff. Liqueure. 
Komfortabel eingerichtete Wein- und Bier-Bimmer. 


| eee Sam. J ®. — 
ehe vom 10ll. s 


— EE 
—̃̃ —— > 


Bekanntmachung. 
Dreſprozeniige Deutsche Reichs- 


— 


— ER 
— 


I 
f Von der auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens der Reichs - Finanzverwaltung auszugebenden Reichsauleihe Karten, Wandsprüche, Albums ete. in reichster Au 
} haben die Achsen i e en der Seehaudlungs⸗ Sozietät und folgende Firmen: Bank für Ganter 25 allen Preisen in der Buchhandlung von 1 ; Eur 
0 Industrie, Berliner Bank, Berliner Haudelsgeſellſchaft, S. Bleichröder, Breslauer Diskonto⸗Bauk, Commerz⸗ und Walter Lambeck. 
0 Diskonto⸗Bank, Delbrück, Leo & Co., Deutſche Bank, Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank von Soergel, Parriſius & Co., FrEmmE . O!: — ëIl.,.i.!.!.!.. 
ji Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, Dresdner Bank, F. W. Krauſe & Co. Bankgeſchäft, Mendelsſohn & Co., Mittel-|E : 
deutſche Kreditbank, Nationalbank für Deutſchland, A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, Robert Warſchauer & Co., ſämmt⸗“ 1 
lich in Berlin, ſowie Sal. Oppenheim jun. & Co. in Kölu, M. A. von Rothſchild & Söhne, Jakob S. H. Stern und 

Lazard Speyer⸗Elliſſen in Fraukfurt a. M., Norddeutſche Bank in Hamburg, Bayerische Hypotheken- und Wechſelbank in + E 
| München, Königliche Hauptbank in Nürnberk und Württembergiſche Vereinsbank in Stuttgart den Nennbetrag von 1 5 I 1 
ji * 2 2 
| Dreihundert Millionen 150 ark vorzüglichster Waaren, 
IM von 1 bis 4 Meter, 


bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. Doliva, Thorn. 


übernommen und legen dieſelben unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die An⸗ i 
leihe wird mit drei vom Hundert jährlich verzinſt, die Zinſen werden entweder am 2. Jannar und 1. Juli oder am] 
1. April und 1. Oktober bezahlt. N 


fi Berlin den 25. März 1901. — — — ae uf 4 
R . . Preussische Pfandbrief-Bank. ; 

“ Reichsb ank⸗ Direktorium. Die am 1. April 1901 fälligen Zinsscheine unserer r 

. u 8 eee Kommunal - Obligationen, 

H ’ . einbahnen-Obligati i 

. Dr. Koch. von Klitzing. in Berlin an unserer Kasso Und answärte bei denjenigen Dankürmen und 

f Bankinstituten kostenfrei eingelöst, die den Verkauf unserer Emmissions- 3 
) papiere übernommen haben, Stücke zur Kapitalsanlage können daselbst f 


bezogen und Broschüren über Wesen uud Sicherheit der Pfandbriefe und 
Kleinbahnen- Obligationen in Empfang genommen werden. Die Kommunal- 


hi - B E d i n 0 u n g e n. Obligationen sind mündelsicher. 


Berlin, im März 1901. 
6 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Ziffer 10 aufgeführten Zeichuungsſtellen am 3. April d. J. von 9 Uhr Vormittags Preussische Pfandbrief-Bank. = 
45 bis 1 Uhr ſtatt und wird alsdann geſchloſſen. . a 5 —— E SR 
2. Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000, 10000 Mark mit Zinsſcheinen 
fiber vom 1. Jannar oder vom 1. April d. J. laufende Zinſen. 5 
3. Der Zeichuungspreis iſt auf 87,50 Mark ffir je 100 Mark Neunwerth faden 
Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages ſowie die bis zum 
Tage der Abnahme der Stücke aufgelaufenen Zinſen zu vergüten. 5 5 N 85 
"2 4. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeſchriebeuen Zeichnungsſcheine zu bewirken iſt, hat jeder Zeichner | 
eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichneten Neunbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden 
19 Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank 
* für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. A 3 - 
N Den Zeichnern ſleht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 
5 Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 28. März nachmittags ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben.“ 
5. Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. % 
lumeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der anderen 


verträglich erſcheint. 
Die Zeichner en Sr ihnen zugetheilten Auleihebeträge vom 15. April d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Ziff. 3) voll ab- 


4 d , fie find jedoch verpflichtet: 
* . 8 9% des zugetheilten Betrages am 15. April d. J. 
j % m „ „ſpläteſtens „ 14. Mai d. I. 
“ Yan..." „„ * . Na d. N. 


%% 2 7 „ „ 39. Juli d. J. a g 6 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichuungsbeträge bis fünftauſend Mark einſchließlich find am 15. April ungetheilt zu ordnen. Die 

5 "Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. f 
Be Bei vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. > 18 
* 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, jo kaun dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Ver⸗ 
9 tragsſtrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, jo verfällt die hinterlegte Sicherheit.! 
#2 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweije: Empfaugnahme der Stücke | 
. Biff. 6) zur . eee e de derbe 9 1 Aale ie ce en een ae 5 
* . veit nicht ſogleich Schuldverſchreibungen de e erabfolgt werden können, erhalten Di y echende, vom i \ | 
4 Reichsbank diuehlorlum ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich nur in Original⸗Packeten mit dem Namen Henkel 1 


Wanderer-Tahrrad 


orhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 5 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern | 


allein den Grand Prix. 
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